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Wenns um
die Worscht
geht …

mit Christian Bauerochse, 
Gewerbekundenberater der  

Frankfurter Sparkasse.

... sagt auch

Unser Kunde seit über 30 Jahren
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„Die Stimmung bei dieser EM  
wird gewiss grandios sein

Liebe Leserinnen, liebe Leser!

Mit der Fußball-Europameisterschaft 2024 steht uns allen in Deutsch-
land ein großes Turnier bevor. Bei mir persönlich werden ganz schnell 
Erinnerungen wach an die Weltmeisterschaft 2006 im eigenen Land. 
Eine WM, die so viele Menschen begeistert hat. Und Frankfurt mit-
tendrin. Ich selbst war damals als Eintracht-Spieler schon eng mit 
der Stadt verbunden und wohnte im Frankfurter Stadtteil Sachsen-
hausen, unweit des Mains. Dort spürte ich die Euphorie hautnah. Die 
Menschen auf den Straßen, in den Kneipen, in den Restaurants und 

im Stadion machten das Turnier zu einem einzigen Fest. Für das Land 
war dieses Turnier eine große Erfolgsgeschichte. 

Eine Erfolgsgeschichte steht auch der Stadt Frankfurt bevor, die als 
Standort für fünf Spiele sowie einer Fanzone am Mainufer wieder 
mittendrin ist. Die Vorbereitungen laufen auf Hochtouren. Als Bot-
schafter bekomme ich das ganz nah mit. Alles wird top organisiert 
sein und die Wirtschaft, der Einzelhandel, die Gastronomie und die 
Hotelbranche werden von diesem Turnier extrem profitieren kön-
nen und sich von ihrer besten Seite zeigen. In einer Stadt, die mit 
175 Nationen zu den multinationalsten Städten der Welt gehört, 
wird Gastfreundlichkeit und Weltoffenheit großgeschrieben. Das 
werden alle Fans erleben. Mit einem Augenzwinkern muss ich al-
lerdings anmerken: Die einzigartige Atmosphäre bei einem Spiel 
von Eintracht Frankfurt werden sie nicht erleben können, aber die 
Stimmung bei dieser EM wird ganz gewiss grandios sein. 

2006 feierten Hunderttausende Fans die deutsche Mannschaft 
für den dritten Platz. Vielleicht klappt es in diesem Jahr ja mit dem 
ersten EM-Titel seit 1996 – die Feier wäre wohl noch gigantischer. 
Lasst uns gemeinsam diese Europameisterschaft zu einem Fest 
machen. Für den Sport. Für die Wirtschaft. Für uns alle. 

Alex Meier
Uefa-Euro-2024-Botschafter  
für Frankfurt

VORWORT
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FOKUSTHEMA

Sport und 
Wirtschaft

Am 14. Juni beginnt die Fußball-
Europameisterschaft der Männer 
in Deutschland, die Mainmetropo-
le ist einer der Austragungsorte. 
Die Euro 2024 ist aber längst nicht 
das einzige sportliche Highlight in 
Frankfurt und der Region.
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Wir sind ein erfolgreiches Medienunternehmen in Frankfurt. Mit rund 60  Mitarbeitern gehören wir zu den leistungs fähigsten 
Print  dienstleistern im Rhein-Main-Gebiet. Seit über 25 Jahren verlegen wir Industrie- und Handelskammer-, Verbands- und 
Kundenmagazine.

PASSGENAU
ZUM ERFOLG
Wie das Leitbild für Darmstadt 98
zum Volltreffer wird

ZUKUNFTSMARKT

Vietnam entwickelt sich 
zur China-Alternative 
— 32

ONBOARDING

Fünf Tipps für 
einen guten Start 
— 38

EINWANDERUNG

Wie der Zugang für 
Fachkräfte leichter wird 
— 46

5 | 2023

Energie ganzheitlich denken – das geht mit ENTEGA. Unsere Ökoenergie, 
Solaranlagen und E-Mobilitätslösungen helfen Ihnen, CO2 einzusparen. 
Und unsere Glasfasernetze bringen Ihnen außerdem noch ultraschnelles 

Internet ins Haus. Alle weiteren Infos auf entega.de

nachhaltıg

EINFACH KLIMAFREUNDLICH FÜR ALLE.
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Zur Verstärkung unseres Verlagsteams suchen wir 

Anzeigenverkäufer (m/w/d)
als selbstständige Handelsvertreter

Ihr Profil Sie sind versiert im Anzeigenverkauf und vertreten Ihre Medien mit Elan 
und Begeisterung? Sie verfügen über das Lächeln am Telefon und erobern kreativ 
neue Vertriebskanäle? 
Dann werden Sie Teil unseres Teams! 
Ihre Aufgabe ist die Vermarktung unserer Wirtschaftsmagazine, Verkaufsgebiet 
Metropolregion FrankfurtRheinMain, Schwerpunkt Darmstadt/Rhein-Main-Neckar

Druck- und Verlagshaus Zarbock GmbH & Co. KG · Sontraer Str. 6 · 60386 Frankfurt / M. · www.zarbock.de

Interessiert?

STANDORTPOLITIK

Kleinmarkthalle wird saniert
Die Frankfurter Kleinmarkthalle steht vor einer umfassenden 
Sanierung, unter anderem sind grundlegende Modernisierun-
gen in den Bereichen Heizung, Elektrik und Sanitär nötig. Die 
Sanierungsarbeiten werden etwa vier Jahre dauern und erfol-
gen bei laufendem Geschäft der rund 60 Händler. Um den 
Betrieb während dieser Zeit aufrechtzuerhalten, werden eini-
ge Marktstände vorübergehend nach außen verlegt. https://
frankfurt.de   KleinmartkhalleFo
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EXISTENZGRÜNDUNG

Selbstständigkeit liegt 
nicht hoch im Kurs

Die Präferenz für 
eine berufliche 
Selbstständigkeit 
bleibt in Deutschland 

auf einem Tiefpunkt. Nur 23 Pro-
zent der 18- bis 67-Jährigen hät-
ten sich 2022 unabhängig von 
ihrer aktuellen persönlichen Si-
tuation für die berufliche Selbst-
ständigkeit entschieden, meldet 
die KfW. Die häufigsten Hemm-
nisse für die Gründungstätigkeit 
sind Sicherheitsbedürfnisse, Bü-
rokratielast und Kapitalmangel.
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AUSBILDUNG

Kritik an heruntergekom-
menen Berufsschulen

In einer gemeinsamen Pressemeldung haben der HIHK, 
das hessische Handwerk und die VHU für ein grundle-
gendes Umdenken in der Bildungspolitik plädiert. Der 
Zustand der Berufsschulen in Hessen habe vielerorts 
ein unerträglich schlechtes Niveau erreicht. An einigen 
Schulen sei die Gebäudesubstanz dermaßen herunter-
gekommen, dass ein hochwertiger Unterricht unmög-
lich sei. Es brauche eine konzertierte Aktion von Kom-
munen und Land, um die Missstände in den beruflichen 
Schulen anzugehen, denn duale Ausbildung brauche 
verlässliche Strukturen. www.hihk.de   Berufs-
schulen

6

IHK  Wir t schaf t sFORUM  04  |  0 5 . 24

KURZMELDUNGEN



FINANZPL AT Z

Frankfurt wird Sitz  
der Amla

Die neue EU-Anti-Geldwäschebehörde 
Amla wird künftig mit gut 400 Mitarbeitern 
am Main Quartier beziehen. Am 22. Febru-
ar stimmten der Rat der Europäischen Union 

und das EU-Parlament mehrheitlich für die Ansiedlung 
der Amla in Frankfurt. Vorausgegangen waren intensi-
ve Anhörungen der insgesamt neun Bewerberstädte, in 
denen die Mainmetropole überzeugen konnte.

KULTUR

The Culture: Hip-Hop und 
zeitgenössische Kunst

Hank Willis Thomas, Black Power, 2006, chromogener Druck, Barret Barrera Pro-
jects.

Basierend auf den Ursprüngen des Hip-Hop in den USA prä-
sentiert die Schirn-Ausstellung „The Culture“ bis 26. Mai 
über 100 Arbeiten zumeist aus den vergangenen 20 Jahren, 
darunter Gemälde, Fotografien, Skulpturen und Videos so-
wie Mode von international bekannten Künstlern der Gegen-
wart, darunter Lauren Halsey, Julie Mehretu, Tschabalala Self, 
Arthur Jafa, Kahlil Joseph, Virgil Abloh und Gordon Parks. 
Die Schau zeigt die politischen, kulturellen und ästhetischen 
Merkmale, die Hip-Hop zu einem globalen Phänomen ge-
macht und ihn als künstlerischen Kanon unserer Zeit etabliert 
haben. www.schirn.de
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INTERNATIONAL

USA: Deutsche Unter
nehmen optimistisch

Deutsche Unternehmen in den USA blicken zuversichtlich auf 
2024, so das Ergebnis der aktuellen Umfrage der Deutsch-Ame-
rikanischen Handelskammern. Nahezu 100 Prozent der befrag-
ten Unternehmen erwarten keine Rezession der US-Wirtschaft, 
91 Prozent gehen von einer Steigerung ihres US-Umsatzes aus. 
96 Prozent der befragten Unternehmen planen Investitionen in-
nerhalb der nächsten drei Jahre, darunter sind zahlreiche Groß-
projekte. Das gute Geschäftsklima spiegelt sich auch in Perso-
nalzuwachs und Produktionssteigerungen in Deutschland wider. 
Die Ergebnisse des German American Business Outlook 2024 
betonen die bedeutende Rolle des US-Marktes für deutsche 
Unternehmen und unterstreichen die robusten deutsch-amerika-
nischen Handelsbeziehungen. www.ahk-usa.net/gabo

Die USA in Zahlen
Bevölkerung

Erwerbslosenquote

Quelle: Statistisches Bundesamt (2023) Stand 2022 bzw. jüngster verfügbarer

333,3 Millionen

Amtssprache

Männer Frauen

14,2 Tonnen
pro Kopf

Englisch (de facto)

73,5 Jahre 79,3 Jahre

3,6 %
Bruttoinlandsprodukt (BIP)

25 464
Milliarden US-$

Warenexporte

Hauptwaren

Haupthandelspartner

Kanada

2062
Milliarden US-$

Ausgaben für Forschung
und Entwicklung

2,8 % des BIPs

17,5 %

Warenimporte

Hauptwaren

Haupthandelspartner

China

3373
Milliarden US-$

18,5 %

14,1 %

Ausgaben für Bildung

6,0 % des BIPs

...

CO2

Fläche 9 147 420 km
2

Landwirtschaft
Wald

44,4 %

33,9

Lebenserwartung
(bei Geburt) Washington D.C.

016597Globus

Mineralische
Brennsto�e,
Mineralöle u. ä. 18,4 %

Elektronische
Erzeugnisse

INTERNATIONAL

Europäische Handelspolitik
Die DIHK fordert von der EU eine ambitionierte Han-
delspolitik zur Unterstützung deutscher Unternehmen 
im Auslandsgeschäft und legt hierfür zehn Leitlinien vor. 
Darin warnt sie vor den negativen Auswirkungen des 
Protektionismus auf die deutsche Wirtschaft, da jeder 
vierte Arbeitsplatz am Außenhandel hänge. Freier Han-
del und Investitionsoffenheit bleiben dem DIHK-Posi-
tionspapier zufolge entscheidende Mittel zum Erhalt 
und zur Mehrung von Wohlstand. Daher müsse der Ein-
satz für offene Märkte und gute Handelsregeln weiter-
hin die politische Agenda prägen. Gleichzeitig müsse 
sich Europa für eine sich zunehmend entkoppelnde 
Weltwirtschaft rüsten und souveräner aufstellen. www.
dihk.de   offene Märkte
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KULTUR 

Jetzt bewerben: Kunst privat!
Unternehmen, die Kunstsammlungen haben und diese der Öffentlichkeit vorstellen 
möchten, können sich bei Kunst privat! bewerben. Die hessenweite Kunstaktion, 
bei der Unternehmen ihre Türen für ein kunstinteressiertes Publikum öffnen, findet 
nun zum 20. Mal statt, in diesem Jahr vom 18. bis 22. September. Koordiniert wird 
Kunst privat! von der Geschäftsstelle Kreativwirtschaft bei der HA Hessenagentur 
im Auftrag des hessischen Wirtschaftsministeriums. Weitere Infos: www.kunst 
privat.net und E-Mail kreativwirtschaft@hessen-agentur.de

STANDORTPOLITIK

Frankfurter Gewerbeparkausweis
Ab sofort können Unternehmen für bis zu drei Fahrzeuge einen Gewer-
beparkausweis beantragen. Die Ausnahmegenehmigung nach § 46 
Straßenverkehrsordnung dient dazu, Unternehmen ohne eigene Abstell-
möglichkeiten das Parken im Umfeld des Firmensitzes in vollständig 

bewirtschafteten Bewohnerparkzonen zu erleichtern. Antragsberechtigt sind Be-
vollmächtigte eines Gewerbebetriebs mit Sitz in Stadtteilen mit vollständig bewirt-
schafteten Bewohnerparkzonen. Die Fahrzeuge müssen zwingend auf den Ge-
schäftsführer oder das Gewerbe zugelassen sein und ein sogenanntes Branding 
aufweisen.

DIHK

Digitalisierungsumfrage 2023
Die Unternehmen in 
Deutschland bewerten 
ihren eigenen Digitali-
sierungsstand mit der 

Schulnote 2,85. Schlechte Noten 
stellen die Unternehmen hingegen 
der Digitalisierung der öffentlichen 
Verwaltung aus. Diese bekommt 
nur eine Durchschnittsnote von 
4,35. Das zeigt die aktuelle Digita-
lisierungsumfrage der Deutschen 
Industrie- und Handelskammer 
(DIHK). Die Ergebnisse zeigen, 
dass der digitale Transformations-
prozess für die Unternehmen wei-
terhin ein Kraftakt ist und aus 
Zeit-, Komplexitäts- sowie Kosten-
gründen an Grenzen stößt. Gerade 
von der Politik wünschen sich vie-
le Unternehmer daher klarere Re-
gelungen.
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UNTERNEHMENSFÖRDERUNG

Erweiterter Kapitalzugang  
für Start-ups

Die Bundesregierung erweitert den Kapitalzugang 
für Start-ups um etwa 1,6 Milliarden Euro aus 
dem Zukunftsfonds sowie um 150 Millionen Euro 
aus dem ERP-Sondervermögen. 850 Millionen 

Euro davon fließen KfW-Capital zu, das gemeinsam mit priva-
ten Venture-Capital-Fonds in junge Start-ups investiert. Zu-
dem sind 500 Millionen Euro zur Stärkung der Exit-Finanzie-
rung vorgese-
hen. Jeweils 
200 Millionen 
Euro sollen in 
den Wachs-
tumsfonds 
Deutschland 
sowie in Im-
pact-Venture-
Capital-Fonds 
investiert wer-
den.
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INTERNATIONAL

Zukunftssichere Regeln 
für den Welthandel

Die Deutsche Industrie- 
und Handelskammer 
(DIHK) hat sich für eine 
Modernisierung der Welt-
handelsorganisation 
WTO ausgesprochen, 
denn für die exportorien-
tierten Unternehmen 
hierzulande seien welt-
weit faire Wettbewerbs-
bedingungen, Marktzu-
gang und Rechtssicher-
heit im Auslandsgeschäft 

von herausragender Bedeutung, so Melanie Vogelbach, 
DIHK-Bereichsleiterin für internationale Wirtschaftspolitik und 
Außenwirtschaftsrecht, anlässlich der 13. WTO-Ministerkon-
ferenz kürzlich in Abu Dhabi. Die DIHK hatte hierzu das Posi-
tionspapier „Zukunftssichere Regeln für den Welthandel“ er-
arbeitet. www.dihk.de   Welthandel
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SPORTSTADT FR ANKFURT

Gut für das Image
Am 14. Juni beginnt die Fußball-Europameisterschaft der Männer in Deutsch-
land, die Mainmetropole ist einer der Austragungsorte. Die Euro 2024 ist aber 

längst nicht das einzige sportliche Highlight in der Sportstadt Frankfurt. 

Frankfurt ist nicht nur die Hauptstadt des deutschen Fußballs mit dem Sitz von Ein-
tracht Frankfurt, dem Deutschen Fußball-Bund (DFB) und der Deutschen Fußball 
Liga (DFL), sondern auch Heimat anderer Profiklubs wie der Löwen Frankfurt, der 
Fraport Skyliners und der Frankfurt Galaxy. Hinzu kommen traditionsreiche Sport-
events wie der Radklassiker Eschborn-Frankfurt, Ironman, Frankfurt Marathon so-
wie das Internationale Festhallen Reitturnier. Diese Highlights des Leistungssports 
begeistern die Zuschauer und dienen gleichzeitig als Motivation und Inspiration für 
den Breitensport. 

Der Sportkreis Frankfurt, die Dachorganisation aller Frankfurter Turn- und Sportver-
eine, verzeichnete im Januar dieses Jahres einen Zuwachs von 12,3 Prozent und 
hat nun knapp 293 000 Mitglieder. Das sind rund 32 000 mehr als bei der letzten 
Mitgliedererhebung, wodurch der Sportkreis die Liste der mitgliedsstärksten Sport-
kreise in Hessen anführt. Allein über 14 000 Sportler in mehr als 50 Sportarten sind 
in der Eintracht aktiv. Damit ist Eintracht Frankfurt der „weltweit größte Mehrspar-
tensportverein mit einer professionellen Fußballmannschaft“, wie eine Studie be-
legt.

Verhaltene Vorfreude

Für die Fußballfans unter den gut vier Millionen Einwohnern der Metropolregion 
FrankfurtRheinMain sind die Voraussetzungen für ein unvergessliches Sportereig-
nis während der Euro 2024 nahezu optimal: Fünf der 51 Spiele werden in der Arena 
im Frankfurter Stadtwald ausgetragen, und die Stadt Frankfurt lädt an jedem EM-
Tag zur Fanmeile am Mainufer ein. Zwei Monate vor dem Großereignis ist jedoch 
noch keine richtige EM-Stimmung zu spüren. Die Vorfreude in der Bevölkerung, ge-
messen durch den Vorfreude-Puls der Accadis Hochschule, Bad Homburg, in Zu-
sammenarbeit mit der Frankfurter Neuen Presse, ist bis zum Redaktionsschluss 
dieser Ausgabe auf niedrigem Niveau – zeigt mittlerweile aber immerhin eine leich-
te Tendenz nach oben. Dabei korreliert die Vorfreude stark mit den Ticketbewer-
bungen. Erfolgreiche Ticketinhaber freuen sich logischerweise am meisten, aber 
auch sie scheinen nicht komplett aus dem Häuschen vor Freude zu sein.

„Die Stadt Frankfurt hat verstanden, 
dass sich ein hohes Investment 

in Sportereignisse auszahlt“

IHK ONLINE

Weitere Infos zur Fußball-EM finden 
Sie auf der offiziellen Website der 
Uefa:

www.uefa.com/euro2024
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Wird die EM trotzdem auch stimmungs-
mäßig an den Erfolg der Weltmeister-
schaft 2006 anknüpfen können? Das 
Turnier war damals vor allem von takti-
schem Spiel und Athletik geprägt. Ins-
besondere ab dem Achtelfinale gab 
es relativ wenige Tore. Trotzdem sorg-
ten das vierwöchige Sommerwetter 
und die Begeisterung von Zuschauern 
und Gastgebern für eine ausgelassene 
Stimmung auf den Rängen, beim Pu-
blic Viewing und im Umfeld der Welt-
meisterschaft. In Anlehnung an Hei-
nes Gedicht „Deutschland. Ein Winter-
märchen“ wird die WM retrospektiv 
als „deutsches Sommermärchen“ be-
zeichnet. Unter dem von der Bundesre-
gierung ausgegebenen Motto „Heim-
spiel für Europa“ und dem Turnierclaim 

„United by football. Vereint im Herzen 
Europas“ soll die Uefa Euro 2024 eben-
falls ein großes Fußballfest werden und 
zugleich neue Maßstäbe bei der Nach-
haltigkeit von Sportgroßveranstaltungen 
setzen.

Wirtschaftsfaktor Euro 2024

Die wirtschaftliche Bedeutung der Euro 
lässt sich nüchtern betrachtet anhand 
von Kennzahlen ablesen. Laut dem 
Uefa-Finanzbericht 2020 / 2021 domi-
nieren die Einnahmen aus den Medien-
rechten, insbesondere aus dem Verkauf 
der TV-Rechte. Der zweitgrößte Einnah-
mebereich sind die Verkaufserlöse der 
kommerziellen Rechte, wobei vor allem 
die Sponsoringeinnahmen eine Rolle 

spielen. Ticketverkäufe und Hospitality 
haben eine untergeordnete Bedeutung. 
Insgesamt betrugen die Einnahmen der 
Euro 2020 rund 1,88 Milliarden Euro, et-
was weniger als bei der Euro 2016, die 
mit rund 1,92 Milliarden Euro die bisher 
höchsten Einnahmen verzeichnete. Dies 
ist dennoch ein stolzes Ergebnis für die 
vergangene EM, die unter Pandemiebe-
dingungen in elf Städten stattfand. 

Wird sich die Euro 2024 langfristig für 
Deutschland auszahlen? Professor Flo-
rian Pfeffel, Präsident der Accadis Hoch-
schule, hat die Sportgroßveranstaltung 
aus sportökonomischer Perspektive 
untersucht und führt viele Faktoren auf, 
die sich positiv auf die Austragungsorte 
auswirken (siehe Infokasten, Seite 19). 
Im Gegensatz zur WM in Katar sind in 
Deutschland keine großen Investitionen 
in Stadionneubauten und Verkehrsinfra-
struktur erforderlich. Deutschland liegt 
geografisch in der Mitte Europas und ist 
von kaufkräftigen Nachbarländern um-
geben. Städte wie Frankfurt und Stutt-
gart, die nicht zu den Topzielen im Frei-
zeittourismus zählen, können normaler-
weise besonders von den Ausgaben der 
Fans und Fußballtouristen profitieren. 

Anders als bei den Olympischen Spie-
len in Paris ist auch nicht mit einer be-
sonders großen Abwanderung oder 
Meidung der Städte aufgrund des Tru-
bels zu rechnen. „Ökonomisch wird sich 

Prof. Florian Pfeffel, Präsident, Accadis Hochschule: „Ökonomisch wird sich die Euro 2024 kurzfristig wahrschein-
lich lohnen, aber keine nachhaltigen Effekte auf das Bruttoinlandsprodukt haben.“
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Sportland Hessen

Der Sport ist ein ele- 
mentarer Bestandteil der 
Bürgergesellschaft. In 
Hessen treiben über 

2,1 Millionen Menschen Sport in den 
mehr als 7 400 Vereinen, darunter über 
830 000 Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene im Alter bis 27 Jahre. Das 
entspricht rund 40 Prozent aller Ver- 
einsmitglieder. Aber auch die über 
60-Jährigen sind aktiv: Über 20 Prozent 
von ihnen sind in Sportvereinen aktiv.
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DREI FR AGEN AN

Robert Mangold, Präsident des Deutschen Hotel- und Gaststättenver-
bands Hessen, zur Lage des Gastgewerbes im Vorfeld der Uefa Euro 2024

Herr Mangold, wie ist die Stim-
mung derzeit unter den Betrieben 
des Gastgewerbes? 
Die Stimmung im Gastgewerbe ist an-
gespannt, abwartend, denn wir sind 
derzeit immer noch real 13 Prozent 
hinter den Umsätzen von 2019 zurück, 
insofern aber voller Hoffnung auf ein 
Sommermärchen 2.0.

Welche Erwartungen hat die Bran-
che, insbesondere in der Host City 
Frankfurt, hinsichtlich des Fußball-
turniers?

Wir freuen uns auf ein friedvolles Fest 
mit Gästen aus vielen Ländern und 
Kulturen. Auf den Spirit, den Frankfurt 
im Jahr 2006 für einen Monat entwi-
ckelte und der immer noch in bester 
Erinnerung ist. 

Sehen Sie Frankfurt für das bevor-
stehende Fußballgroßereignis gut 
gerüstet?
Schon damals hatten Tourismus+Con-
gress Frankfurt und das Atelier Mar-
quardt den besonderen Rahmen für 
Frankfurt entwickelt. Die Bilder gingen 

um die Welt. Ich weiß, dass die bei-
den Akteure auch dieses Jahr wieder 
etwas Besonderes vorhaben, was un-
vergessen sein wird. Das Gastgewer-
be Frankfurt ist in den Startlöchern 
und ist bereit, die vielen Tausend Gäs-
te zu empfangen, zu beherbergen und 
zu bewirten. 

Die Fragen stellte Martin Süß,  
IHK Frankfurt.

Haus & Grund Frankfurt am Main e. V. | Grüneburgweg 64 | 60322 Frankfurt am Main | Telefon: (069) 95 92 91 - 0
willkommen@haus-grund.org | www.haus-grund.org

Teil 1: 
Grundlagen des Gebäudeenergiegesetzes

Teil 2:  
Kommunale Wärmeplanung Frankfurt –  
was Bestandshalter wissen sollten

Teil 3: 
Das Gebäudeenergiegesetz  
und die CO2-Teilung

Wärmewende-Spezial: 
Alles, was Eigentümer jetzt zu  
Gebäudeenergiegesetz und CO2-Teilung wissen müssen

Informieren Sie sich jetzt mit unseren drei  
kostenfreien Online-Infoveranstaltungen:

Foto: © Wolfilser | Adobe Stock

Jetzt 
kostenfrei 
anschauen:

haus-grund.org/waermewende

Anzeige_210x137+3mm_IHK_03_2024_Wärmewende_V2.indd   1Anzeige_210x137+3mm_IHK_03_2024_Wärmewende_V2.indd   1 05.03.24   13:0605.03.24   13:06
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die Euro 2024 kurzfristig wahrscheinlich 
lohnen, aber keine nachhaltigen Effek-
te auf das Bruttoinlandsprodukt haben“, 
betont Pfeffel. Aber die zu erwartende 
Imageaufwertung Deutschlands in der 
Welt, vier Wochen lang Freude und Be-
geisterung in den Fanzonen und beim 
Public Viewing sowie unzählige interna-
tionale Begegnungen – das alles kann 
man nicht mit Geld aufwiegen.“

Heimspiel für Eintracht Frankfurt

Axel Hellmann, Vorstandssprecher von 
Eintracht Frankfurt, freut sich als Fuß-
ballfan auf das bevorstehende Groß-
ereignis und findet das allgemeine La-
mentieren über den Zustand der deut-
schen Nationalmannschaft so kurz vor 
der Heim-EM nicht zielführend. Wäh-
rend der Euro 2024 werde der Fokus 
der ganzen Welt auf Deutschland lie-
gen, „und wir können zeigen, dass 
wir leistungsfähig, organisationsstark 
und weltoffen sind“. Sportgroßveran-
staltungen seien in einer Sport- und 
Wirtschaftsnation wie Deutschland von 
zentraler Bedeutung und sollten geför-
dert werden. 

„Die Stadt Frankfurt hat verstanden, 
dass sich ein hohes Investment in 
Sportereignisse auszahlt, nicht nur fi-
nanziell, sondern vor allem auch in Be-
zug auf das Image“, erinnert Hellmann 
an die positiven Effekte der WM 2006. 
Durch den damaligen Umbau des Wald-

stadions und die Modernisierung der 
Infrastruktur konnte ein breiteres Pu-
blikum für den Klubfußball gewonnen 
werden. Jungs und Mädchen entdeck-
ten gleichermaßen ihre Leidenschaft für 
den Sport. Die Eintracht profitiert noch 
heute von einem großen Talentpool 
aus den Jahrgängen 2001 bis 2003, die 
rund um die Heim-WM aktiv mit dem 
Fußballspielen begonnen haben. Mit 
der gestiegenen Attraktivität der neuen 

Spielstätte gingen eine höhere Auslas-
tung und eine bessere Stimmung ein-
her. Parallel wurde der Hospitality-Be-
reich größer und die Vermarktung pro-
fessioneller.

Im Vorfeld der Euro 2024 hat die städti-
sche Sportpark Stadion Frankfurt Gesell-
schaft (SSF) erneut große Summen in 
den Stadionausbau investiert – finanziert 
von der Stadt, die zu 100 Prozent Eigen-
tümerin der Stadiongesellschaft ist. Im 
Deutsche Bank Park, wie das Stadion 
derzeit aufgrund seines Namensspon-
sors heißt, wurden rund 13 000 neue 
Stehplätze auf der Nordwesttribüne ge-
schaffen. Die Gesamtkapazität wird nach 
der Europameisterschaft auf 60 000 Zu-
schauer steigen. Dies sind beste Vor-
aussetzungen, um Frankfurt als Aus-
tragungsort für weitere hochklassige 
Sportevents ins Rennen zu schicken. 
Im nächsten Jahr wird Frankfurt erneut 
Austragungsort für ein NFL-Spiel sein. 
Und für die Jahre 2026 / 2027 bewirbt 
sich der DFB mit dem Stadion in Frank-
furt um die Finals der Europa League.

Axel Hellmann, Vorstandssprecher, Eintracht Frankfurt: „Während der Euro 2024 können wir zeigen, dass wir 
leistungsfähig, organisationsstark und weltoffen sind.“ 
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SPORTVEREINE IN ZAHLEN
Die mitgliederstärksten Frankfurter Sportvereine sind: 

•	 Eintracht Frankfurt hat rund 140 000 Mitglieder, davon drei Viertel in der Fan- und Förder
abteilung des Fußball-Bundesligisten.

•	 Die Turngemeinde Bornheim 1860 ist mit über 29 000 Mitgliedern der größte Turnverein 
Hessens.

•	 Über 11 400 Mitglieder zählt die Sektion Frankfurt des Deutschen Alpenvereins.

•	 Die Frankfurter Turn- und Sportgemeinschaft 1847 hat über 7 300 Mitglieder.

•	 Die Fraport Skyliners haben über 5 700 Mitglieder.

Quelle: Stadt Frankfurt, https://frankfurt.de/sportvereine
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Sport als wichtiger Imagefaktor

Stadien haben einen positiven Ein-
fluss auf das Image einer Stadt. Arenen 
wie der Deutsche Bank Park im Süden 
Frankfurts werden zu Wahrzeichen und 
locken zusätzliche Besucher mit Führun-
gen an. Zudem sind Namensrechte für 
Stadien äußerst attraktiv. Die Vereins-
kassen werden nicht nur durch Sponso-
ren auf Trikots oder Werbebanden ge-
füllt, sondern vor allem auch durch Na-
menspartner. In der Saison 2021 / 22 
erhielten die Bundesligavereine für den 
Verkauf der Stadionnamensrechte zwi-
schen einer halben und sechs Millio-
nen Euro pro Saison (die Deutsche Bank 
zahlte 5,5 Millionen Euro an Eintracht 
Frankfurt). Versicherungen und Banken 
(Allianz, Signal Iduna, Deutsche Bank) 
sind typische Namensgeber für Arenen.

Hier liegt jedoch das Problem: Das Bas-
ketball-Team der Fraport Skyliners und 
der Eishockey-Klub Löwen Frankfurt 
können von einer modernen Spielstätte 
mit ausreichend Sitzplätzen, optimalen 
Trainingsbedingungen und Sponsoren-
möglichkeiten bisher nur träumen. We-
der die Eissporthalle am Bornheimer 
Hang noch die Ballsporthalle in Unterlie-
derbach, die Anfang der Achtzigerjahre 
eröffnet wurden, erfüllen die Anforde-
rungen heutiger Spielstätten, insbeson-
dere im Bereich der Vermarktung und 
Einnahmemöglichkeiten. Noch schlim-
mer ist, dass Frankfurt bei großen Tur-
nieren wie der Handball-EM mittlerwei-
le komplett außen vor ist, da es an einer 
geeigneten Halle mit VIP-Plätzen und 

einem Videowürfel fehlt, auf dem das 
Spiel verfolgt werden kann.

Multifunktionsarena – die unend
liche Geschichte

Die Diskussionen und Planungen für 
eine neue Arena für Sportereignis-
se und Großveranstaltungen in Frank-
furt reichen bis in die Neunzigerjahre 
zurück. Frankfurts Oberbürgermeister 
und Sportdezernent Mike Josef möch-
te nun Nägel mit Köpfen machen und 
treibt die Idee einer Multifunktionsare-
na mit 15 000 Sitzplätzen auf dem Park-
platz P9 am Stadion voran. Der Standort 
bietet sich an, da bereits Baurecht be-
steht. Der Rathauschef erkennt mittler-
weile, dass es schwierig ist, einen priva-
ten Investor zu finden, der nicht nur die 

Halle für 200 Millionen Euro baut, son-
dern auch zwei Profiteams zu günstigen 
Konditionen spielen lässt. Gleichzeitig 
müsste er sich mit Eintracht Frankfurt, 
dem Hauptmieter des gesamten Gelän-
des, über den Betrieb einigen.

Für Dr. Gunnar Wöbke, geschäftsfüh-
render Gesellschafter der Fraport Sky-
liners, drängt die Zeit: „Ab 2032 ist für 
die Basketball-Bundesliga eine Halle 
für mindestens 7 000 Zuschauer vor-
geschrieben. Wir brauchen sogar eine 
Halle für 10 000 Zuschauer, damit wir 
zukünftig wieder in der Euroleague an-
treten dürfen.“ In acht Jahren müsse 
somit eine entsprechend große Halle 
fertig und bespielbar sein. Für den Profi-
klub ist der Ausbau der Infrastruktur von 
großer Bedeutung, da die Fraport Sky-

Dr. Gunnar Wöbke, geschäftsführender Gesellschafter, Fraport Skyliners: „Fakt ist, dass wir aufgrund der fehlen-
den Halleninfrastruktur heute nicht mehr die nötige Wirtschaftskraft haben.“ 
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Landessportbund Hessen

Die Vereinigung aller hessischen 
Sportvereine und -verbände hat rund 
2,1 Millionen Einzelmitglieder in rund 
7 400 Sportvereinen. Dem Landessport-
bund Hessen gehören 23 Sportkreise und 
60 Sportverbände sowie 14 Verbände 
mit besonderen Aufgaben an. www.
landessportbund-hessen.de
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liners um den Wiederaufstieg in die Ers-
te Liga kämpfen. Die Ballsporthalle mit 
einer Kapazität von lediglich 5 000 Sitz-
plätzen, eingeschränkten Park- und Ver-
marktungsmöglichkeiten und extrem 
hohen Kosten reicht nicht mehr aus, um 
ein Budget aufzustellen beziehungswei-
se Topspieler an den Main zu locken. 

Dabei sind Wöbke und sein Team 1999 
mit der Zusage der Stadt für eine mo-
derne Multifunktionsarena vom rhei-
nischen Rhöndorf nach Frankfurt ge-
lockt worden, wie sich der promovierte 
Sportmanager gut erinnert: „Hier sollte 
für die Olympia-Bewerbung eine moder-
ne Arena von deutlich über 10 000 Sitz-

plätzen entstehen. Nachdem die Stadt 
es nach über 15 Jahren immer noch 
nicht geschafft hat, ihr Versprechen ein-
zulösen, sind wir selbst losgezogen und 
haben das nötige Know-how und Eigen-
kapital organisiert. Doch es gab keine 
politische Einigung für den Standort am 
Kaiserlei. Das hat mich tief getroffen 
und macht mich nach wie vor fassungs-
los.“

Doch Wöbke gibt nicht auf: „Das Jahr 
2024 ist unser Aufbruchjahr. Wir wollen 
alles tun, um wieder in die Erste Liga 
aufzusteigen.“ Die Fraport Skyliners 
wollten zukünftig wieder nationale und 
internationale Titel gewinnen. „Fakt ist 

aber, dass wir aufgrund der fehlenden 
Halleninfrastruktur heute nicht mehr die 
nötige Wirtschaftskraft haben.“ Des-
halb wäre es wichtig, die Pläne für die 
Multifunktionshalle neben dem Deut-
sche Bank Park so schnell wie möglich 
zu realisieren. „Während sich in der Bas-
ketball-Bundesliga die Budgets in den 
vergangenen zehn Jahren durch neue 
Arenen in den anderen Standorten ver-
doppelt haben, ist unseres konstant ge-
blieben.“ Aktuell laufen immerhin Ge-
spräche mit der Stadt Frankfurt über 
die weitere Modernisierung der Süwag 
Energie Arena (Ballsporthalle). Und: Im 
Sommer sollen die bereits für die ver-
gangene Saison versprochenen Logen 
eingebaut werden. Diese sollen die Sü-
wag Energie Arena für die Veranstal-
tungsvermarktung wesentlich attrakti-
ver machen.

Seitdem der bekennende Sportfan Mike 
Josef als Sportdezernent die offenen 
Baustellen in der Sportstadt Frankfurt 
angeht, scheint sich also einiges zu be-
wegen. Die Klubchefs sind sich einig, 
dass es in Frankfurt endlich einen Ober-
bürgermeister gibt, der sich wirklich für 
den Sport interessiert. In Bezug auf das 
Thema Multifunktionshalle sind sich die 
Funktionäre jedoch uneinig. Während 
Basketballchef Wöbke, Eintracht-Boss 
Hellmann und Sportdezernent Josef 
die Stadionlösung bevorzugen, halten 
die Löwen Frankfurt am Projekt „The 
Dome“, das von der The Dome Be-
triebsgesellschaft außerhalb Frankfurts 
im Raum Hattersheim geplant wird, 

Stefan Krämer, geschäftsführender Gesellschafter, Löwen Frankfurt: „Wir spielen in der Deutschen Eishockey 
Liga gegen Milliardäre. Ich würde mir daher wünschen, dass uns die Stadt Frankfurt bei der Sponsorengewinnung 
hilft.“ 
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EM-SPIELE IN FRANKFURT
•	 17. Juni:	 Gruppe E, Belgien – Slowakei

•	 20. Juni:	 Gruppe C, Dänemark – England

•	 23. Juni:	 Gruppe A, Schweiz – Deutschland

•	 26. Juni:	 Gruppe E, Slowakei – Rumänien

•	 1. Juli:	 Achtelfinale

Betriebssport-Verband 
Frankfurt

Rund 200 Betriebe mit mehr als 5 000 
Mitgliedern gehören dem Betriebs-
sportverband Frankfurt an. Unter dem 
Dach des Vereins können die Mitglieder 
trainieren und sich in Betriebssport-Tur-
nieren in rund 20 Sportarten messen. 
https://bsv-frankfurt.de und 
https://bsv-hessen.de
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fest. „Wir benötigen mehr Eisflächen, 
sowohl für unsere Profimannschaft als 
auch für den Löwen-Nachwuchs. Dafür 
ist am Stadion und an der Eissporthal-
le leider kein Platz“, betont Stefan Krä-
mer, geschäftsführender Gesellschafter 
der Löwen. Eine Weiterentwicklung des 
Klubs sei nur mit einer neuen Spielstät-
te und einem modernen Trainingszent-
rum möglich.

Die Löwen haben sich jüngst den Klas-
senerhalt gesichert und werden auch in 
der kommenden Saison erstklassiges 
Eishockey anbieten. Dennoch bereitet 

Krämer die Sponsorensuche die größ-
ten Sorgen. Traditionell arbeitet der Pro-
fiklub mit zwei Hauptsponsoren, aber 
der Platz auf dem Trikot neben Orion 
ist schon länger unbesetzt: „Wir spie-
len in der Deutschen Eishockey Liga 
gegen Milliardäre. Ich würde mir daher 
wünschen, dass uns die Stadt Frankfurt 
bei der Sponsorengewinnung hilft.“ Die 
Stimmung und Atmosphäre in der aus-
verkauften Eissporthalle seien bei je-
dem Heimspiel herausragend. „Es ver-
wundert mich ein wenig, dass kein ein-
ziges städtisches Unternehmen die Lö-
wen unterstützt. In Frankfurt herrscht 

eine Monokultur im Sport. Jeder inte-
ressiert sich nur für die Eintracht und 
den Fußball. Wir müssen uns dagegen 
mit Bordmitteln behelfen.“

Stadtmarathon mit langer Tradition

Mainova, Hessens größter regionaler 
Energieversorger, unterstützt seit Jah-
ren Eintracht Frankfurt als strategischer 
Partner und seit 2016 als Titelsponsor 
den Mainova Marathon Frankfurt, den 
ältesten Stadtmarathon Deutschlands. 
Veranstalter Jo Schindler stellt fest, 
dass der Fußball in Frankfurt alles über-
strahlt, wenn es um Sponsoringenga-
gements geht. Sein Team unterstützt 
die Uefa beim Volunteer-Programm für 
Frankfurt, da Schindler und seine Agen-
tur Motion Events über langjährige Er-

Jo Schindler, Renndirektor, Mainova Frankfurt Marathon: „In Frankfurt überstrahlt der Fußball alles, wenn es um 
Sponsoringengagements geht.“
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Ist die Handlungsfähigkeit 
Ihres Unternehmens gefährdet? 
Erfahren Sie, wie Sie sich mit dem Legal Entity 
Identifier (LEI) rechtlich absichern. 

Code scannen & 
mehr erfahren!

Die Abgabefrist Ihrer
Bilanzen sitzt Ihnen im Nacken?
Schnell umsetzen, direkt übermitteln
und Frist einhalten!

LEIReg

www.leireg.de www.ebilanz-online.de

Code scannen & 
mehr erfahren!

Sportkreise

In den Sportkreisen der Region Frank-
furtRheinMain gibt es aktuell rund 6 400 
Sportvereine, in denen über 1,9 Millio-
nen Mitglieder aktiv sind. Im Sportkreis 
Frankfurt gibt es etwa 420 Vereine. Das 
entspricht 57 Sportvereinen je 100 000 
Einwohner. 252 Sportvereine gibt es im 
Hochtaunuskreis (107 Vereine je 100 000 
Einwohner). Der Main-Taunus-Kreis 
zählt 212 Sportvereine, das sind 90 Ver-
eine je 100 000 Einwohner. www.
wissensportal-frankfurtrhein 
main.de/sportvereine
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fahrung in der Organisation von Sport-
großevents und der Rekrutierung von 
Freiwilligen verfügen. In den vergange-
nen 40 Jahren hat Motion Events nach 
eigenem Bekunden Hunderttausende 
Menschen zum Laufen und zu einem 
gesünderen Lebensstil motiviert.

Für das Rennen Ende Oktober haben 
sich 13 300 Teilnehmer angemeldet, 
darunter viele Spitzensportler. Die Teil-
nehmerzahl liegt fast wieder auf dem 
Niveau von vor der Coronapandemie. 
Während der Pandemie musste das 
Rennen zweimal hintereinander abge-
sagt werden. Dies führte dazu, dass drei 
wichtige Sponsoren abgesprungen sind 
und bisher noch nicht ersetzt werden 
konnten. Zudem fehlen die Einnahmen 
aus den Teilnehmergebühren, da viele 
Läufer ihre Gutscheine aus zwei Jahren 
einlösen, die sie anstelle einer Gebüh-
renerstattung für die ausgefallenen Ren-
nen erhalten hatten. Der Renndirektor 
schätzt, dass der Sporttourismus rund 
um den Marathonlauf der Stadt Frank-
furt Einnahmen in Höhe von fünf Millio-
nen Euro bringt, die die Läufer und ihre 

DREI FR AGEN AN

Holger Reuter, Geschäftsführer, Kur- und Kongreß-GmbH Bad Homburg, 
über die Bad Homburg Open, das offizielle Rasen-Vorbereitungsturnier 
der Damen für Wimbledon. Es findet diesmal vom 22. bis 29. Juni statt.

Herr Reuter, welche Bedeutung ha-
ben die Bad Homburg Open für die 
Kurstadt?
Sie gehören ganz klar zu den größten 
Damen-Tennisturnieren in Deutsch-
land. In den vergangenen drei Jahren 
waren immer die Weltranglistenersten 
in Bad Homburg am Start. Es macht 
uns stolz, dass es gemeinsam mit 
der Stadt Bad Homburg und Perfekt 
Match gelungen ist, eine solche Ver-
anstaltung zu etablieren.

Mit welchem Programm wollen Sie 
der parallel stattfindenden Fuß-
ball-EM Konkurrenz machen?
Ich sehe uns da in keinem Konkur-
renzkampf. Vielleicht kommt ja auch 
der ein oder andere Fußball-National-
spieler vorbei und schaut beim Tennis 
zu – wer weiß. Für die Besucher vor 
Ort wird es auch in diesem Sommer 
ein abwechslungsreiches Rahmenpro-
gramm mit Sommerfest-Atmosphäre 
geben. 

Wird das Tennisturnier auch noch 
in den nächsten Jahren in Bad 
Homburg ausgetragen werden?
Durch die Aufwertung des Turniers 
von der 250er- in die 500er-Klasse 
dürfen sich die Tennisfans erst einmal 
für die nächsten sechs Jahre auf groß-
artige Turniere mit Spitzensportlerin-
nen freuen. 

Die Fragen stellte Martin Süß,  
IHK Frankfurt.

Matthias Pietsch, Geschäftsführer, Gesellschaft zur Förderung des Radsports: „Wir müssen jedes Jahr Anpassun-
gen des Sicherheitskonzepts vornehmen.“
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DIE AUTORIN

Karen Gellrich
Journalistin, Frankfurt

info@karen-gellrich.de

Begleiter für Restaurants, Hotels, Verkehrsmittel und andere 
Ausgaben rund um den Wettkampf ausgeben.

Sicherheit als Kostenfaktor

Der größte Aufwand und Kostenfaktor für die Organisatoren 
ist das Thema Sicherheit. „Das ist ein Fass ohne Boden. Ab-
solute Sicherheit kann es nicht geben. Gemeinsam mit der 
Stadt Frankfurt und den beteiligten Behörden müssen wir 
jedes Jahr neu abwägen, welche Maßnahmen sinnvoll und 
machbar sind, ohne die Kosten ins Unermessliche zu treiben 
und das Flair des Rennens zu gefährden.“ Die Sicherheit von 
Fahrern, Teams, Zuschauern und Streckenposten ist auch 
für Matthias Pietsch, Veranstalter des Radklassikers Esch-
born-Frankfurt, von großer Bedeutung. Das Rennen findet 
seit 1962 immer am 1. Mai statt. Die Sorge vor einem Unfall 
mit einem Auto in einer Menschenmenge entlang der Stre-
cke oder einem möglichen Anschlag beschäftigt die Organi-
satoren und die Behörden seit der Absage des Rennens vor 
neun Jahren, als ein möglicherweise islamistischer Anschlag 
vereitelt wurde. „Wir müssen jedes Jahr Anpassungen des 
Sicherheitskonzepts vornehmen. Zusätzlich ändern sich bei 
jedem Rennen die Gegebenheiten entlang der Strecke, die 
Stromversorgung muss immer wieder neu organisiert und ein 
Heer von 500 Streckenposten koordiniert werden.“

Die Gesellschaft zur Förderung des Radsports, die eigens für 
das Frankfurter Radrennen gegründet wurde, gehört seit ei-
nigen Jahren zur französischen Amaury Sport Organisation 
(ASO). Für das Rennen im nächsten Monat haben sich wie-
der rund 8 000 Hobbyfahrer und die Teams der Worldtour an-
gemeldet. Pietsch ist froh, dass Eschborn-Frankfurt das erste 
sportliche Großereignis des Jahres ist und noch vor der Euro 
2024 stattfindet. So sind er und sein Team von den Planun-
gen für das Fußballevent nicht unmittelbar betroffen und der 
Radklassiker wird einmal mehr die volle Aufmerksamkeit der 
Medien und der sportbegeisterten Öffentlichkeit bekommen.

Die Europameisterschaft als Wirtschaftsfaktor

Die Sports Management Research Group der Accadis Hoch-
schule, Bad Homburg, und der Frankfurter Energieversorger 
Mainova haben gemeinsam eine sozioökonomische Studie zur 
Fußball-Europameisterschaft gestartet. Dabei wurden sowohl die 
Erwartungen als auch die Auswirkungen der Uefa Euro 2024 in der 
Metropolregion FrankfurtRheinMain untersucht. Hier die zentralen 
Ergebnisse:

•	 31 Prozent der Befragten sehen Frankreich und 25 Prozent 
Deutschland als Europameister.

•	 41 Prozent der Bevölkerung wollen die Fußballeuropameister-
schaft intensiv oder sehr intensiv verfolgen, auch wenn sich 
die Mehrheit der Befragten (53 Prozent) bislang tendenziell 
noch nicht gut informiert fühlt (Stand: Anfang März).

•	 Im Durchschnitt plant jeder Bewohner der Metropolregion 
15 Spiele live zu verfolgen – sei es am Radio oder Fernseher, 
beim Public Viewing oder im Stadion. Darunter sind 24 Prozent, 
die sich gar kein Spiel live anschauen wollen, und zehn Prozent 
höchst engagierte Fans, die planen, 40 oder mehr Spiele zu 
verfolgen. 

•	 Sechs Prozent geben an, bewusst den Zeitraum der Euro zu 
nutzen, um in den Urlaub zu fahren.

•	 Dass die Uefa Euro 2024 ökologisch nachhaltig ausgerichtet 
wird, ist 55 Prozent der Bevölkerung wichtig. Weitere 30 Pro-
zent sind zu dieser Fragestellung unentschieden. 

•	 Auch wenn der eng von sportlichen Erwartungen geprägte 
Vorfreude-Puls noch gering ist, werden einzelne Aspekte des 
Events bereits positiv gesehen: 43 Prozent der Befragten 
freuen sich beziehungsweise freuen sich sehr über die interna-
tionalen Gäste, die ins RheinMain-Gebiet kommen. 57 Prozent 
glauben, dass die Euro einen positiven oder sehr positiven 
Einfluss auf das Lebensgefühl in der Region hat. 

•	 43 Prozent sind glücklich oder sehr glücklich, dass Frankfurt 
Host City geworden ist und daher die Europameisterschaft 
auch hier vor Ort stattfindet. 

•	 54 Prozent glauben, dass die Euro einen positiven Einfluss auf 
das Image der Region als Tourismusdestination hat. 30 Prozent 
sehen sogar positive Effekte auf die Region als Wirtschafts-
standort.

Die Ergebnisse der Studie können Sie hier nachlesen:

Vorfreude-Puls

Um besser zu verstehen, wie die Bevölkerung der Metropolre-
gion FrankfurtRheinMain auf die bevorstehende Uefa Euro 2024 
blickt und was sie von dem Event erwartet, befragt die Sports 
Management Research Group der Accadis Hochschule die Bürger 
unter anderem, wie groß ihre Vorfreude ist, wie intensiv sie das 
Event verfolgen möchten und wer Europameister wird. Ziel ist es, 
die Perspektive der Bewohner im Vorfeld der Euro 2024 
zu erheben – auch um sie später mit den Befragungen 
während und nach der Europameisterschaft zu ver-
gleichen. Hier geht’s zum Fragebogen:
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SCHAFHOF CONNECTS , KRONBERG

Mega-Event für Pferdefans

Das Internationale Festhallen Reitturnier Frankfurt, das im vergangenen Jahr zum 50. Mal stattfand,  
ist untrennbar mit der Familie Linsenhoff-Rath verbunden. Drei Reitergenerationen haben 
dort sportliche Erfolge gefeiert, inzwischen ist die Familie auch Veranstalter des Events.

Auch wenn Ann Kathrin Linsenhoff ihren 
größten sportlichen Erfolg bei den Olym-
pischen Spielen 1988 in Seoul feierte, als 
sie mit der deutschen Dressur-Equipe die 
Goldmedaille gewann, hat die 63-Jähri-
ge dennoch eine ganz besondere Bezie-
hung zum Internationalen Festhallen Reit-
turnier Frankfurt. „Ich habe meine Mutter 
auf Turniere begleitet und war schon von 
klein auf auch in der Gudd Stubb dabei“, 
erzählt die 63-Jährige. „Wenn die Größen 
des Reitsports zur Siegerehrung einritten, 

durfte ich als Schleifenmädchen mithel-
fen.“ Und in der Festhalle verabschiede-
te sich Linsenhoff, die dort zweimal den 
Grand Prix de Dressage gewonnen hatte, 
mit einem Showact auf ihrer Lieblingsstu-
te Wahajama-Unicef in 2009 vom Profi-
sport und von ihrem Publikum.

Tradition und Emotion

Ihr Großvater Adolf Schindling, Frankfur-
ter Fabrikant und Gestütsbesitzer, sowie 

ihre Eltern Fritz und Liselott Linsenhoff, 
zweifache Olympiasiegerin im Dressur-
reiten, waren bis Anfang der Siebziger-
jahre schon Mitveranstalter des Reit
events, das der Unternehmer und Dres-
surreiter Josef Neckermann in 1955 
begründet hatte. Nachdem das Festhal-
len Reitturnier dann fast 20 Jahre nicht 
mehr ausgetragen worden war und die 
Veranstalter in Folge mehrfach wechsel-
ten, stand es 2003 abermals vor dem 
Aus. „Mein Mann und ich haben uns da-

Ann Kathrin Linsenhoff, Olympiasiegerin, und Matthias Alexander Rath, Geschäftsführer, Schafhof Connects: „Als Familie haben wir 2019 entschieden, das Internationale 
Festhallen Reitturnier in Eigenregie zu übernehmen.“
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für eingesetzt, dass es weitergeht“, er-
innert sich Linsenhoff. „Als Familie ha-
ben wir 2019 entschieden, das Event in 
Eigenregie zu übernehmen.“ 

Hessen sei zwar kein Pferdeland wie 
etwa Oldenburg, Niedersachsen oder 
Westfalen, wo es eine deutlich höhe-
re Dichte an Züchtern und Reitern gebe 
als in Hessen, sagt Matthias Alexander 
Rath, Linsenhoffs Stiefsohn und Turnier-
leiter. „Aber im RheinMain-Gebiet ist 
die Pferdebegeisterung dennoch groß, 
immerhin zählt das fünftägige Event 
rund 50 000 Zuschauer.“ Neben dem 
Wiesbadener Pfingstreitturnier sei das 
Internationale Festhallen Reitturnier 
Frankfurt die Reitveranstaltung in Hes-
sen schlechthin, betont Linsenhoff: „Es 
ist Tradition, aber auch Emotion.“

Regionaler Fokus

Unter der Ägide der Familie Linsenhoff-
Rath hat sich einiges geändert. „Na-
türlich steht bei einem internationalen 
Reitturnier der Leistungssport an ers-
ter Stelle“, so Rath. „Durch verschiede-
ne Programmpunkte und Aktionen wol-
len wir die Menschen der Region aber 
verstärkt einbinden.“ Das Festhallen 
Reitturnier sei mittlerweile ein vorweih-
nachtliches Event für die ganze Familie. 
„Der Schaukampf der hessischen Reit-
vereine ist Vereinsleben pur und das ist 
so wichtig für unsere Gesellschaft“, be-
tont Linsenhoff. Prämiert werde zudem 
das beste Schulpferdekonzept Hessens; 
dieser Wettbewerb wird vom hessi-

schen Innenministerium gemeinsam mit 
dem Pferdesportverband Hessen aus-
geschrieben. Im Reitsport können sich 
die meisten kein eigenes Pferd leisten 
und lernen daher auf Schulpferden. „Bei 
diesem Preis geht es nicht nur darum, 
die tollen Konzepte der Reitvereine vor-
zustellen, die jungen Menschen diesen 
faszinierenden Sport und die Begeg-
nung mit Pferden ermöglichen, sondern 
auch den Reiternachwuchs zu fördern.“

Das Lila Pferd

Botschafter des Internationalen Festhal-
len Reitturniers ist seit 2016 ein lebens-
großes violettes Pferd aus Kunststoff. 
Prominente Reiter und Persönlichkei-
ten können durch goldene Handabdrü-
cke auf dem Lila Pferd die Charity-Ak-
tion „Hand in Hand für die Region“ 
unterstützen. „Der Erlös fließt in die 
Linsenhoff-Stiftung, die regionale Bil-
dungs- und Integrationsprojekte unter-
stützt.“ Eine weitere Stiftung, die Ann-
Kathrin-Linsenhoff-Stiftung unter dem 
Dach von Unicef, setzt sich hingegen 
seit über 20 Jahren weltweit für Kinder 
in Not ein. „Ich habe das große Glück, 
so privilegiert leben zu dürfen“, sagt 
Linsenhoff. „Und wenn es einem so gut 
geht, muss man anderen, benachteilig-
ten Menschen davon etwas abgeben.“ 
Das hätten ihr Großvater und ihre Mut-
ter schon vorgelebt. Die beiden Stiftun-
gen von Liselott Linsenhoff wirken über 
ihren Tod hinaus und unterstützen bis 
heute junge Talente im Dressursport.

Der Name ist Programm

Organisiert wird das Internationale Fest-
hallen Reitturnier von der Eventagen-
tur Schafhof Connects. „Das Unter-
nehmen haben wir zunächst aus Versi-
cherungsgründen für die Unicef-Festi-
vals auf unserem Familienbesitz Gestüt 
Schafhof gegründet“, so Rath, der pa-
rallel zu seiner sportlichen Karriere als 
Dressurreiter in Frankfurt Betriebswirt-
schaft studiert hat. Neben dem Fest-
hallen Reitturnier seien noch das Sich-
tungsturnier sowie das Dressurfestival 

für Nachwuchspferde auf dem Schaf-
hof hinzugekommen. „Das ehemalige 
Unternehmen Oceanside haben wir in 
Schafhof Connects umbenannt, unse-
re Werte kommen darin deutlicher zum 
Ausdruck“, sagt der 39-Jährige. „Der 
Schafhof verbindet, bringt regional und 
international Menschen und Pferde zu-
sammen.“ Mit der Organisation des 
Internationalen Fürst Joachim zu Fürs-
tenberg Gedächtnisturniers ist heuer 
erstmals eine externe Veranstaltung 
hinzugekommen: „Jetzt connected es 
auch Richtung Donaueschingen“, lacht 
Rath. „Der Unternehmensname passt 
immer besser zu uns.“

DIE AUTORIN

Petra Menke
Chefredakteurin, IHK WirtschaftsForum

p.menke@frankfurt-main.ihk.de

KONTAK T

Schafhof Connects 
Schwalbacher Straße 1
61476 Kronberg
Telefon 0 61 73 / 9 21 60
E-Mail connects@schafhof.com
https://schafhof-connects.com

IHK ONLINE

Das Internationale Festhallen Reit-
turnier Frankfurt findet vom 18. bis 
22. Dezember statt. Weitere Infos:

https://festhallenreitturnier-
frankfurt.com
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MYOST YLE, FR ANKFURT

Training mit Strom 
Das Unternehmen Myostyle aus Frankfurt-Sachsenhausen macht das Muskeltraining 
mittels elektrischer Impulse von zu Hause aus auch ohne Personal Trainer möglich. 

Die unternehmerische Reise von Diba 
Nazar-Czaplinski schien in den zurück-
liegenden Monaten ihren vorläufigen 
Höhepunkt zu erreichen. Die Gründe-
rin und Geschäftsführerin von Myostyle 
war in den vergangenen neun Jahren 
im Mittleren Osten, insbesondere in 
Dubai, Oman, Kuwait und Katar, unter-
wegs und hat diverse EMS-Studios auf-
gebaut. Nun ist sie stolz darauf, endlich 
ihre eigene Entwicklung made in Ger-
many vorzustellen. „Ich wollte ein EMS-
System schaffen, das nicht nur gewinn-
bringend für die Hersteller, sondern vor 
allem kundenfreundlich und sicher für 
die Anwendung zu Hause ist.“ 

Trend EMS-Training 

EMS steht für Elektro-Myo-Stimula-
tion, wobei „Myo“ vom altgriechischen 
„Myo“ – Muskel – abgeleitet ist. Beim 
EMS-Training geht es darum, die Mus-
kulatur mittels elektrischer Impulse ge-
zielt anzusteuern und zu stimulieren. 
Die Trainingsmethode ist auch unter 

dem Namen „Reizstromtherapie“ be-
kannt und die Anzahl der EMS-Studios 
ist in jüngster Zeit auch in Deutschland 
explodiert. Laut Nazar-Czaplinski gilt 
Deutschland sogar als das Geburtsland 
des heutigen EMS-Trainings für den 
Breitensport, und genau hier liegt das 
tiefe Wissen über den „Heilstrom“.

Diese Entwicklung möchte Myostyle nun 
fortsetzen. „Das Besondere an unserem 
System ist, dass die Elektroden in unse-
rem Anzug den Strom nicht – wie bei an-
deren EMS-Systemen üblich – über den 
Herzmuskel leiten. Das macht das Trai-
ning sicherer, besonders für Menschen, 
die durch gesundheitliche Probleme ein-
geschränkt sind“, betont die Gründerin. 

Zudem soll das EMS-Training mit mittel-
frequentem Strom tiefenwirksam und 
deutlich effizienter wirken. 

Effizientes Training

Nazar-Czaplinski wurde als eines von 
sechs Geschwistern in Afghanistan gebo-
ren und wuchs zunächst in Kabul auf. Auf-
grund des Krieges im Jahr 1979 fand sie 
seit 1980 in Deutschland ihre neue Hei-
mat. So musste sie einige familiäre Wi-
derstände überwinden, bevor sie nach 
einer Ausbildung als Schneiderin / Textil-
chemie ihre Karriere als Fitness- und Er-
nährungsberaterin begann. Seitdem war 
sie am Aufbau von 21 EMS-Studios welt-
weit beteiligt und möchte nun ganz be-

KONTAK T

Myostyle
Darmstädter Landstraße 125
60598 Frankfurt
Telefon 0 69 / 24 75 58 20
E-Mail info@myostyle.de
www.myostyle.de

Diba Nazar-Czaplinski, Geschäftsführerin, Myostyle: „Wir möchten mit unserem Angebot Menschen erreichen, die 
keine Lust oder Zeit haben, ein EMS-Studio zu besuchten.“

Fo
to

: S
te

fa
n 

Kr
ut

sc
h

22

IHK  Wir t schaf t sFORUM  04  |  0 5 . 24

FOKUSTHEMA



sondere Zielgruppen erreichen. „Wir möchten mit unserem An-
gebot die 83 Prozent der Menschen erreichen, die keine Lust 
oder Zeit haben, ein EMS-Studio zu besuchen.“ Als Zielgruppe 
gelten zum Beispiel Mütter, die Familie und Job jonglieren, Men-
schen mit körperlichen Problemen oder diejenigen, die keine 
Standardgrößen tragen.

Neben dem eigentlichen Muskelaufbau kann das EMS-Sys-
tem von Myostyle auch zur Rückenkräftigung, zur Hautstraf-
fung oder zur Entspannung und Massage eingesetzt wer-
den. „Bei uns bekommt man nach Bestellung das komplette 
Trainingspaket nach Hause geliefert“, berichtet die Gründe-
rin. Das Set besteht im Wesentlichen aus dem sogenann-
ten Smart Suit, einem Fitnessanzug mit integrierten Silikon-
Karbon-Elektroden, der die Stimulation an 20 angesteuerte 
Muskelpartien leitet. Den elektrischen Impuls dazu liefert das 
Steuergerät, das an den medizinischen Gerätestandard DIN 
EN 60601 angelehnt wurde. Daneben erhalten Kunden den 
Zugang zu einer App mit unter anderem Video-Anleitungen, 
Trainings- und Ernährungsplänen sowie Zugriff auf einen Ge-
sundheitsblog.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Nazar-Czaplinski leitet Myostyle aus dem Headoffice in Frank-
furt-Sachsenhausen gemeinsam mit ihrem Mann und einem 
kleinen Verkaufsteam. Hinzu kommen noch externe Teams im 
Hintergrund im Bereich Produkt- und Appentwicklung sowie 
Marketing. Zudem besteht eine wissenschaftliche Kooperation 
rund um das Thema EMS-Training mit verschiedenen Experten 
aus den Bereichen Unfallchirurgie, Reha und Physiotherapie. 
Im Bereich des betrieblichen Gesundheitsmanagements kann 
das EMS-Training auch für Mitarbeiter mit Rückenbeschwer-
den oder leichten Mobilitätseinschränkungen ein Gewinn sein. 
Interessierte Firmen sollten ihren Angestellten lediglich einen 
Trainingsraum zur Verfügung stellen. Myostyle bedient welt-
weit bereits knapp 200 Kunden. Ginge es nach Nazar-Czaplins-
ki, könnten auch im RheinMain-Gebiet in Zukunft noch ein paar 
mehr dazukommen.

DER AUTOR

Martin Süß
Referent, Standortpolitik, IHK Frankfurt

m.suess@frankfurt-main.ihk.de

  

 

 

Haben wir Ihr Interesse für diese
einzigartige Immobilie geweckt? 

Dann rufen Sie einfach Susanne Röcken in unserem 
Frankfurter Büro  unter 069 - 23 80 79 30 an oder schreiben 
Sie uns eine Email an susanne.roecken@ppsir.de.

Sie möchten Ihre Immobilie zeitnah
verkaufen und u. a. hier bewerben? 

Dann rufen Sie einfach Olivier Peters in unserem 
Frankfurter Büro unter 069 - 23 80 79 30 an oder 
schreiben Sie uns eine Email an olivier.peters@ppsir.de.

Wir freuen uns auf Sie!

peters-sothebysrealty.com

Danziger Straße 50 a
65191 Wiesbaden
0611 - 89 05 92 10

Arndtstraße 24
60325 Frankfurt
069 - 23 80 79 30

Louisenstraße 84 
61348 Bad Homburg
06172 - 94 49 153

IMMOBILIE DES MONATS

MEHRFACH AUSGEZEICHNETER SERVICE

SOTHEBY′S INTERNATIONAL REALTY
1.115
BÜROS

26.500
MAKLER
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LÄNDER
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DIE WELT

Individuelles Wohlfühlhaus mit
idyllischem Garten
KÖNIGSTEIN - FALKENSTEIN
OBJEKT ID: 1641
PREIS: 1.860.000,- Euro

Verbrauchsausweis, 136 kWh/(m²·a), E, Gas, Baujahr 1992
ca. 621 m²            ca. 283 m²           6                    4                    4                    2
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UEFA-REGELN

Werbung und die Fußball-EM

Die Fußball-EM ist nicht nur ein großes Sportereignis, sondern auch ein Markenprodukt der Uefa. 
Für viele Unternehmen stellt sich daher die Frage, ob und wie sie mit der EM werben dürfen.

Die Fußball-Europameisterschaft 2024 
(EM) ist eine Veranstaltung der Union of 
European Football Associations (Uefa), 
des Fußball-Dachverbands mit Sitz in 
Nyon in der Schweiz. Die Vermarktung 
der kommerziellen Rechte, das heißt 
Medien-, Marketing-, Lizenzierungs- 
und Ticketing-Rechte, liegt ausschließ-
lich in den Händen der Uefa. Sie ist In-
haberin etlicher Schutzrechte, die im 
Zusammenhang mit der EM verwendet 
werden. Neben dem offiziellen Emblem, 
den Begriffen „Uefa Euro 2024 Germa-
ny“ und „Uefa Euro 2024“ genießen 

Weitere Infos

•	 Werben mit der Fußball-Europameisterschaft 2024:  
www.frankfurt-main.ihk.de/em2024werbung

•	 Public Viewing: https://de.uefa.com/euro2024   Public 
Viewing

•	 Gema: www.gema.de
•	 Volunteer-Programm: www.euro2024volunteers.com
•	 Infos der Stadt Frankfurt zur Fußball-EM: https://frankfurt.de  

 Uefa Euro 2024

Philipp Lahm, Turnierdirektor der Euro 2024, und Albärt, Maskottchen der Fußball-Europameisterschaft.
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Wiesenstraße 2   64347 Griesheim
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NEU Interstuhl „Firestone“ 

(Art. 210109)

399 €

alle Marken und Preisklassen - USM | Steelcase | Vitra | bene | König+Neurath | Interstuhl uvm. gebraucht kaufen
nachhaltig handeln

E-Tische, 120 x 80cm

(Art. 110010+110011)

349 €

NEU

KNALLERSAMSTAG

am 04.05. 

Tolle Angebote

und Rabatte!

10% 
Rabatt

ks-büromöbelshop.de 
bei 

Anmeldung

zum Newsletter

NEU
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auch das offizielle Maskottchen Albärt sowie der offizielle Slo-
gan „United by football. Vereint im Herzen Europas“ kennzei-
chenrechtlichen Schutz.

Lizenzen erwerben

Folge des Schutzes der Marken ist, dass es ausschließlich den 
offiziellen Uefa-Partnern, Uefa-EM-Sponsoren und regionalen 
Unterstützern gestattet ist, mit den geschützten Begriffen und 
Symbolen zu werben. Unternehmen, die weder Partner noch 
Sponsor sind und mit den geschützten Logos und Marken wer-
ben wollen, müssen bei der Uefa hierfür eine Lizenz erwer-
ben. Wer ohne eine solche Lizenz den Absatz seiner Produkte 
und Dienstleistungen mit Begriffen rund um die EM 2024 be-
werben möchte, sollte vor jeder Verwendung derartiger Begrif-
fe rechtlichen Rat einholen. Denn es ist zu erwarten, dass die 
Uefa die Verletzung ihrer Rechte sehr genau verfolgt.

Eine Werbung unter Bezugnahme auf die EM, seien es Print- 
oder digitale Medien, kann zulässig sein, wenn die Werbeaus-
sage rein beschreibend ist und nicht gegen die guten Sitten 
verstößt. Rein beschreibende Angaben sind solche, die zur 
Beschreibung der Merkmale und Eigenschaften der darunter 
vertriebenen und beworbenen Waren und Dienstleistungen 
dienen. Hier einige Beispiele für zulässige Werbung: „Das 

Fußballfieber steigt, die Preise fallen: 20 Prozent auf alles 
während der EM“, „Für jedes geschossene Tor der deut-
schen Nationalelf erhalten Sie ein Prozent Rabatt auf unser 
gesamtes Sortiment“, „Fan-Handkäs für 3,50 Euro“, „Wäh-
rend der EM gibt es beim Kauf von drei Paar Schuhen eines 
umsonst“. Rechtlich unbedenklich sind ebenfalls fußballaffine 
generelle Werbeaussagen („Fußball in Deutschland“) sowie 
dekorative Schaufenstergestaltungen mit Fahnen, Fußball-
Schaufensterpuppen, Bällen, Toren (ohne offizielle Uefa-Sym-
bole oder -Merchandisingprodukte).

Geschützte Markennamen

Unternehmen sollten hingegen keine offiziellen Marken, Lo-
gos oder Embleme der Uefa oder Dritter ohne entsprechen-
de Lizenz verwenden (beispielsweise in der Printwerbung, als 
mobile Services oder auf Social-Media-Plattformen). Eben-
so ist die Verwendung von Uefa-Merchandisingprodukten zur 
Schaufenstergestaltung untersagt, ebenso die Übernahme 
des urheberrechtlich geschützten Uefa-Spielplans (die Ge-
staltung eines eigenen Spielplans ist zulässig). Geschützte 
Markennamen der Uefa als Teil eines Produktnamens dürfen 
ebenfalls nicht genutzt werden (zum Beispiel Euro-2024-Fern-
seher). Hinweise, die den Eindruck erwecken, das Unterneh-
men sei offizieller Sponsor, Förderer, Unterstützer oder sons-

KS Büromöbel GmbH 

Wiesenstraße 2   64347 Griesheim
      06155 8367-800     ks-büromöbel.shop     info@ks-bm.de 
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tiger Partner der Uefa, sind untersagt. Gleiches gilt, wenn der 
Verbraucher davon ausgehen könnte, es handle sich um offi-
zielle Uefa-Waren beziehungsweise spezielle Europameister-
schafts-Produkte (Merchandising-Produkte). 

Unternehmen sollten auch keine Hinweise geben oder Aus-
sagen machen, wonach die eigenen Produkte mit Uefa-Pro-
dukten vergleichbar seien. Zudem sind Nachahmungen von 
Produkten der Uefa und ihrer Sponsoren, Förderer und sons-
tigen Partner unzulässig. Alles in allem ist die Zulässigkeit der 
jeweiligen Werbung eine Frage des Einzelfalls. Es ist ratsam, 
vor Veröffentlichung eine eingehende juristische Überprüfung 
der Zulässigkeit der geplanten Werbung durch einen auf das 
Wettbewerbsrecht und Marken- / Kennzeichenrecht speziali-
sierten Rechtsanwalt einzuholen.

Public Viewing

Insbesondere gastronomische Betriebe möchten die Spiele 
der Fußball-EM im Fernsehen oder auf Großbildleinwänden 
als Public Viewing anbieten. Auch hierbei gibt es einiges zu 
beachten. Denn nach dem Uefa-Reglement benötigen Unter-
nehmen für gewerbliche Public-Viewing-Veranstaltungen 
(Commercial Public Viewing Events) eine gebührenpflichtige 
Lizenz der Uefa. Ein gewerblicher Zweck gilt bei einer Public-
Viewing-Veranstaltung als gegeben, wenn zum Beispiel für 
die Vorführung der Übertragung der Spiele der Fußball-EM di-
rekt oder indirekt (Unkostenbeiträge, Mindestverzehranforde-
rungen, erhöhte Speisen- und Getränkepreise) Eintrittsgelder 
verlangt werden und / oder im Zusammenhang mit der Veran-
staltung Sponsoring- oder andere gewerbliche Assoziierungs-
rechte genutzt werden und / oder aus der Veranstaltung in an-
derer Form ein geschäftlicher Nutzen erzielt wird.

Gema-Gebühren

Für besondere nicht gewerbliche Public-Viewing-Veranstaltun-
gen (Special Non-Commercial Public Viewing Events) benö-
tigen Unternehmen ebenfalls eine Lizenz, die allerdings nicht 
kostenpflichtig ist. Dies gilt dann, wenn die nicht gewerbliche 
Veranstaltung sich an mehr als 300 Zuschauer richtet. Für man-
che nicht gewerbliche Public-Viewing-Veranstaltungen (Non-
Commercial Public Viewing Events) ist weder eine Lizenz noch 
eine Gebühr fällig. Dies gilt für Veranstaltungen in „gewerbli-
chen Einrichtungen“ wie Pubs, Klubs und Bars, ohne dass di-
rekt oder indirekt Eintrittsgelder erhoben werden oder Spon-
soringaktionen stattfinden, also ohne dass der Veranstalter mit 
der Veranstaltung einen geschäftlichen Nutzen erzielt. Beim 
Public Viewing können zusätzliche Gebühren der Gema anfal-
len. Sie hat für die vergangenen Turniere einen Sondertarif für 
Public-Viewing-Veranstaltungen im Rahmen der Fußball-EM 
gewährt. Dieser wird voraussichtlich auch dieses Jahr wieder 
einige Wochen vor der EM veröffentlicht. 

DIE AUTOREN

Dr. Alexander Theiss
Geschäftsführer, Standort

politik, IHK Frankfurt
a.theiss@frankfurt-main.

ihk.de

Martin Süß 
Referent, Standortpolitik,  

IHK Frankfurt
m.suess@frankfurt-main.

ihk.de

Die Informationen wurden mit freundlicher Unterstützung der IHK München 
und Oberbayern erstellt. 
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Unsere Idee,  
immer ein wenig besser zu sein,  

leben wir nicht nur in der Qualität  
unserer Drucksachen.  

So ist Nachhaltigkeit ein fester Bestandteil  
unserer Firmen philosophie.  

Deshalb produzieren wir Ihre Drucksache CO2-neutral. 

Unverwechselbar – 
Nachhaltig

Druck- und Verlagshaus Zarbock GmbH & Co. KG | team@zarbock.de | www.zarbock.de
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FANZONE

Mega-Party am Mainufer
Ein Gespräch mit Thomas Feda, Geschäftsführer, Tourismus+Congress Frankfurt, über die Vorbereitungen 

der Fanzone anlässlich der Fußball-EM und die Auswirkungen der Uefa Euro 2024 auf Frankfurt. 

Herr Feda, wo befinden sich anlässlich 
der Fußball-Europameisterschaft die 
Hotspots in Frankfurt? 
Der beste Anlaufpunkt wird neben dem 
Stadion in der Fanzone am nördlichen 
Mainufer sein. Sie erstreckt sich von der 
Friedensbrücke bis zum Eisernen Steg. 
Auf insgesamt zehn Screens können die 
Fans alle Spiele der Uefa Euro 2024 se-
hen. Ein Highlight ist der schwimmende 
Big Screen auf dem Main. Dazu gibt es 
einen Floating Pitch, ein Fußballkleinfeld 
auf dem Wasser, und weitere Kleinfel-
der zum Kicken am Ufer. 

Was hat es mit der Fanzone auf sich?
Die Fanzone ist an allen 31 Tagen der 
Euro geöffnet und bietet ein buntes 
Rahmenprogramm: vier Bühnen, tempo-
räres Open-Air-Kino, E-Sport-Angebote. 
Ein Mediazentrum für die nationale und 
internationale Presse wird in einem ICE-
Waggon auf den Gleisen am Mainufer, 
mitten in der Fanzone, untergebracht 
sein. In der Innenstadt gibt es außer-
dem eine Fanbotschaft an der Hauptwa-
che sowie Fantreffpunkte an der Alten 
Oper und am Roßmarkt.

Welche sind die größten Herausforde-
rungen beim Umsetzen einer Fanzone?
Die Koordinierung aller Akteure zählt 
sicherlich zu den zentralen Aufgaben. 
Neben enger Zusammenarbeit mit der 
Uefa als Veranstalter der Euro sind Ab-
sprachen mit städtischen Stakeholdern 
und privaten Unternehmen notwendig. 
Um dieses Ziel bestmöglich zu errei-
chen, sind wir mit dem gesamten Team 
von Tourismus+Congress Frankfurt am 

Thomas Feda, Geschäftsführer, Tourismus+Congress, Frankfurt: „Wir versprechen uns einen starken Anschub für 
das Image und die Außendarstellung der Stadt.“
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Main bereits seit mehreren Monaten im 
vollen Einsatz.

Sind die Dimensionen der Europameis-
terschaft 2024 mit denen der Weltmeis-
terschaft 2006 zu vergleichen?
Die Dimensionen bei der Euro sind 
mindestens vergleichbar. Allein die 
Fanzone Mainufer erstreckt sich schon 
fast über eine ganze Meile auf 1,4 Ki-
lometern Länge. Auch der Big Screen 
auf dem Wasser hat mit 720 Zoll Grö-
ße wieder enorme Ausmaße. Und es 
können bis zu 30 000 Menschen in der 
Fanzone Mainufer an allen Tagen der 
Euro feiern.

Welcher Aufwand steckt hinter der digi-
talen Vermarktung des Events? 
Wir verknüpfen in einem umfangreichen 
Marketingmix digitale mit analogen Ver-
marktungsmöglichkeiten. Digitale In-
halte werden wir über unsere Social-
Media-Kanäle und unsere Internetseite 
kommunizieren, aber auch über externe 
Kanäle.

Welche nachhaltigen Marketingeffekte 
versprechen Sie sich für die Mainmetro
pole durch die Europameisterschaft 
2024? 
Wir versprechen uns einen weiteren, 
starken Anschub für das Image und die 
Außendarstellung der Stadt. Mit der 
Euro in Frankfurt stellen wir unsere Me-
tropole im Herzen Europas ins Schau-

fenster für die ganze Welt, weil Bilder 
rund um den Globus gehen werden. Wir 
können zeigen, dass wir internationale 
Sportereignisse können und weit darü-
ber hinaus ein attraktives Reiseziel sind. 

Wie können sich Unternehmen an 
Events und speziell in der Fanzone ein-
bringen? 
Wir versuchen gleichzeitig lokale und 
regionale Unternehmen zu integrieren, 
etwa durch aktives Erleben und Feiern 
mit ihrem Team. Ansonsten sind wir 
natürlich an die Vorgaben der Uefa ge-
bunden.

Gibt es einen besonderen Auftakt zur 
EM in Frankfurt?
Wir planen eine audiovisuelle Eröff-
nungsinszenierung an der Flößerbrücke. 
So viel sei verraten: Bei dieser Licht-
und-Ton-Choreografie soll die Brücke – 
mit der Skyline als herausragender Hin-
tergrundkulisse – in den Farben der Euro 
erstrahlen und durch ein musikalisches 
Hörspiel mit historischen Fußballkom-
mentaren emotional untermalt werden. 

Wie konnte Tourismus+Congress Frank-
furt die Uefa davon überzeugen, dass in 
der Fanzone unbedingt auch Apfelwein 
ausgeschenkt werden muss? 
Apfelwein gehört zu Frankfurt wie das 
Wasser im Main. Uns fehlt zum jetzigen 
Zeitpunkt noch das finale Go der Uefa, 
aber die Signale sind bisher positiv.

INTERVIEW

Martin Süß
Referent, Standortpolitik, IHK Frankfurt

m.suess@frankfurt-main.ihk.de

Ansprechpartnerin: Judith Naethe 
0261 30471-78 | naethe@ihk-akademie-koblenz.de

IHK-Akademie Koblenz e.V. | Josef-Görres-Platz 19 | 56068 Koblenz  
www.ihk-akademie-koblenz.de

Beratung und weitere  
Informationen:

Profitieren Sie von unseren vielfältigen, praxisnahen Online-Weiterbildungen 
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Blumenauer Consulting

Die Geschichte von Blumenauer Consulting, Immobilien, Bad 
Soden, beginnt im Jahr 1999, als Harald Blumenauer das 
Unternehmen gründete. Dies geschah nach dem Verkauf der 
Firmengruppe Blumenauer Immobilien mit 25 Niederlassun-
gen in Deutschland an eine Versicherung. Seit der Gründung 
konzentriert sich das Immobilienmakler- und Beratungsunter-
nehmen auf das RheinMain-Gebiet, im Schwerpunkt auf die 
Vermittlung von Wohnimmobilien im Vordertaunus. Inzwi-
schen ist auch Blumenauers Sohn Timothy in die Geschäfts-
führung eingestiegen und wird seinen Vater in der Leitung 
des Unternehmens bald ablösen. Mitte März hat das Unter-
nehmen die Markenrechte „Blumenauer“ und „Blumenauer 
Immobilien“ zurückerworben. Im Jubiläumsjahr wird es sich 
umbenennen und zu seinem traditionsreichen Namen „Blu-
menauer Immobilien“ zurückkehren.

25

Qori
Das Frankfurter Unternehmen Qori feierte kürzlich sein 
25-jähriges Bestehen. Mit über 400 Mitarbeitern ist die von 
Geschäftsführer Ismail Yasar geleitete Firma in der Metropol-
region FrankfurtRheinMain ein führender Anbieter für vielfälti-
ge Reinigungsdienstleistungen. Von Unterhaltsreinigung über 
Glas- und Rahmenreinigung bis hin zu Bau- und Winterdiens-
ten bietet Qori seinen Kunden die passenden Lösungen für 
Innen- und Außenbereiche. 

DIENSTJUBIL ÄUM

25 Jahre
Silke Aberle, Commerzbank, Frankfurt
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ARD Media

Das Kerngeschäft der ARD Media, die von ihrer Gründung in 
1998 (Betriebsbeginn 1. Januar 1999) bis 2021 als ARD-Wer-
bung Sales & Services firmierte, ist die Vermarktung von Wer-
bezeiten der ARD in TV (Das Erste), Audio/Hörfunk und bei 
ausgewählten privaten Rundfunkanbietern. ARD Media hat 
ihren Firmensitz in Frankfurt und unterhält darüber hinaus re-
gionale Verkaufsbüros in Hamburg, Köln und München. Ergänzt 
wird dieses Vermarktungsangebot durch fundierte Werbewir-
kungsforschung, begleitende Markt-Media-Studien sowie Ser-
vice-Dienstleistungen rund um das Thema Mediaplanung.
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Metakem

Im Mai feiert das Usinger Unternehmen Metakem sein 
50-jähriges Bestehen. Das 1974 von Dr. Friedrich von Stutter-
heim und Dr. Jörg Wurm in Oberursel gegründete Unterneh-
men entwickelt und produziert edelmetallhaltige Produkte für 
die Oberflächentechnik sowie für industrielle Anwendungen. 
Mit seinem Umzug an seinen heutigen Standort Usingen in 
1990 vergrößerte sich das Unternehmen stetig und wuchs 
von anfänglich einem Mitarbeiter auf zwischenzeitlich 25 An-
gestellte. Einer der Gründer, Dr. Jörg Wurm, ist bis heute in 
der Geschäftsleitung des Unternehmens tätig. 
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Karl-Heinz Spitz
Seit 25 Jah-
ren führt Karl-
Heinz Spitz eine 
eigenständige 
Handelsvertre-
tung innerhalb 
des Eismann 
Tiefkühl-Heim-
services, nach-
dem er dort zunächst 15 Jahre als Franchise-Vertriebspartner 
tätig war. Komplette Mahlzeiten können über den Heimser-
vice des in Mettmann ansässigen Unternehmens ebenso ge-
ordert werden wie einzelne Zutaten. Über 700 Tiefkühlspe-
zialitäten bringt Eismann direkt an die Haustür – vom Eis über 
Gemüse und Obst, Fisch, Fleisch, vegane Produkte, fertige 
Mahlzeiten bis hin zu exklusiven Kreationen von Starkoch Jo-
hann Lafer. Die selbstständigen Vertriebspartner betreuen 
einen festen Kundenstamm, kennen die individuellen Bedürf-
nisse und Vorlieben ihrer Kunden und können ihnen dadurch 
passgenaue Angebote machen und besten Service bieten.

25

Whisky Spirits
Seit der Eröffnung in 
1998 befindet sich 
Whisky Spirits mitten in 
Frankfurt-Sachsenhau-
sen. Neben einer brei-
ten Auswahl an irischem 
und schottischem Whis-
ky bietet Inhaber Gre-
gor Haslinger seinen 
Kunden auch Raritäten, 
Jahrgangs- und Fass-

stärke-Abfüllungen sowie Miniaturen, Probier- und Geschenk-
sets und Fachliteratur an. Tastings und Events für Whisky-Ge-
nießer runden das Angebot ab. 2012 erhielt das Fachgeschäft 
die Auszeichnung „Germany‘s Best Whisky-Shop“ und wurde 
2017 zur „Embassy der The Scotch Malt Whisky Society“ er-
nannt. Seit 2015 führt Whisky Spirits zudem als eigene Krea-
tion den ersten Frankfurter Dry Gin an, der nebst den Wachol-
derbeeren exklusiv aus den Kräutern der Grünen Soße herge-
stellt und in Kelsterbach gebrannt wird. 
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MAPP MEDIA , FR ANKFURT

Nachhaltige Filmproduktion
Durch eine Unternehmensnachfolge wird der gelernte Veranstaltungs- 

techniker Nico Drago Geschäftsführer von Mapp Media, einer Film
produktion aus Frankfurt, die sich nachhaltig aufgestellt hat. 

Kino-, Fernseh-, Online- und Video-on-Demand-Produktionen 
verursachen hohe CO2-Emissionen und verbrauchen wert-
volle Ressourcen. Seit Januar 2022 können sich Institutionen 
sowie Unternehmen der Film- und Medienbranche aus ganz 
Deutschland zu ökologischen Mindeststandards bekennen 
und diese bei ihren Produktionen einhalten, um die CO2-in-
tensive Filmbranche sukzessive nachhaltiger zu gestalten und 
zum Klimaschutz beizutragen. Geförderte Filmproduktionen 
können ihr Engagement durch das neue Label „Green Mo-
tion“ sichtbar machen. Mapp Media hat das Green-Motion-

Label mit einer Eigenproduktion als erstes Unternehmen nach 
Hessen geholt.

Vom Mitarbeiter zum Geschäftsführer

Geschäftsführer der Filmproduktion Mapp Media ist Nico 
Drago. Neben einer Ausbildung zur Fachkraft für Veranstal-
tungstechnik hat er seinen Bachelor in Media Production und 
seinen Master in Media Direction absolviert. Er war für das 
Frankfurter Unternehmen zunächst einige Jahre als freier Mit-

Nico Drago, Geschäftsführer, Mapp Media: „Wir achten darauf, so klimaschonend wie möglich zu produzieren.“
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arbeiter tätig, bevor er 2017 die Unternehmensnachfolge an-
trat. Von der damaligen Gründerin hat er viel praktisches Wis-
sen vermittelt bekommen. „Ich bin kein gelernter Kaufmann“, 
auch heute sei noch vieles Learning by doing, lacht er. 

Zunächst war Mapp Media eine reine Postproduktionsagen-
tur, die sich ausschließlich mit dem Schnitt, der Farbkorrektur 
sowie den visuellen Effekten von Film- und Fernsehproduk-
tionen beschäftigt hat. Seit der Übernahme ist das Unterneh-
men schnell zu einer Full-Service-Agentur herangewachsen, 
die sich neben der Postproduktion auch dem Entwickeln von 
Konzepten und Formaten widmet und mit dem Drehen und 
Produzieren von Filmen beschäftigt. „Da wir kein Nischen-
anbieter sind, können wir sehr individuell auf die Bedürfnisse 
unserer Kunden eingehen, indem wir uns aus unserem brei-
ten Portfolio bedienen“, sagt Drago. 

Ausbildung wird großgeschrieben

Mittlerweile ist das Team auf neun Angestellte angewach-
sen. Diese arbeiten in den Bereichen Kreation und Produ-
cing, Projektmanagement sowie Produktion und Postpro-
duktion. Für größere Aufträge bedient sich Mapp Media an 
einem Netzwerk aus freien Mitarbeitern. Daneben bildet 
die Agentur auch aus. „Ich bin besonders stolz darauf, dass 
wir bereits fünf junge Menschen ausbilden durften“, sagt 
Drago. Der Großteil seiner Kunden kommt aus der Region 
FrankfurtRheinMain. Durch seine italienischen Wurzeln und 
die unterschiedlichen Nationalitäten in seinem Team kommen 
aber immer mehr internationale Kunden hinzu. 

Akquise musste Mapp Media bisher wenig betreiben, da sich 
ihre Arbeit unter den Kunden und potenziellen Interessenten 
schnell herumgesprochen hat. Dennoch ist der jüngste Zu-
wachs in Dragos Team eine Verstärkung im Bereich Sales und 
Marketing. „Da wir eine bestimmte Größe erreicht haben und 
die Vorstellungen und auch der Zeitaufwand der einzelnen 
Produktionen sehr unterschiedlich sind, sind wir froh nun eine 
solche Schnittstelle zu haben“, so Drago. Image- und Pro-

duktfilme machten einen großen Teil der aktuellen Aufträge 
aus. Infolge des Fachkräftemangels seien derzeit Produktio-
nen mit dem Schwerpunkt Employer Branding und Recruiting 
gefragt. Kulturell ist Mapp Media an Produktionen in den Be-
reichen Dokumentarfilm, Wissen, Kinder, Musik und Fiktion 
beteiligt.

Mit gutem Beispiel vorangehen

Die Full-Service-Agentur unterscheidet sich in einem Punkt 
von den meisten Mitbewerbern. „Die Themen Nachhaltigkeit 
und gesellschaftlicher Mehrwert sind uns sehr wichtig und 
deshalb achten wir darauf, so klimaschonend wie möglich zu 
produzieren“, so der Geschäftsführer. Dafür wurde ein eige-
nes Umweltmanagementsystem implementiert, Mapp Media 
beschäftigt eine hauseigene Green Consultant und ist zudem 
auf dem Weg zur Emas-easy-Zertifizierung. Außerdem hat 
Drago es sich zum Ziel gesetzt, bei allen Kunden mindestens 
zwei Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen 
(SDG) abzudecken. „Nachhaltigkeit soll einen noch höheren 
Stellenwert bei uns allen bekommen, damit wir noch viele 
Jahre auf unserem schönen Planeten zusammenleben kön-
nen“, wünscht er sich.

KONTAK T

Mapp Media
Oeder Weg 34
60318 Frankfurt
Telefon 0 69 / 91 50 99 00
E-Mail hello@mapp-media.com
www.mapp-media.com

DIE AUTORINNEN

Elisa Pohland
Leiterin, Kompetenz- 

zentrum Nachhaltigkeit,  
IHK Frankfurt

e.pohland@frankfurt-main.
ihk.de

Daniela Paul
Referentin, Kompetenz
zentrum Nachhaltigkeit,  

IHK Frankfurt
d.paul@frankfurt-main. 

ihk.de
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SCHWANEN-APOTHEKE, FR ANKFURT

Beratung ist das A und O
Vieles ist geschehen, seit der Rat der Freien Reichsstadt Frankfurt der Schwanen-
Apotheke vor über 600 Jahren das Apothekerprivileg verliehen hat. Das traditions

reiche Unternehmen wird inzwischen von Inhaberin Vesna Rönsch geleitet.

Frankfurts älteste Apotheke blickt auf 
eine lebhafte Vergangenheit zurück. 
Seit Gründung der Schwanen-Apothe-
ke anno 1423 in bester Innenstadtlage 
an der Ecke Römerberg/Neue Kräme, 
wechselte sie im Lauf ihrer 600-jähri-
gen Geschichte mehrfach Standort und 
Besitzer, überstand Kriege und Revolu-
tionen und wurde zum stillen Zeitzeu-
gen des Aufstiegs der ehemals Freien 
Reichsstadt Frankfurt im späten Mit-
telalter mit einst 10 000 Einwohnern 
zu einer der bedeutendsten Metropo-
len und Finanzplätze Europas mit heute 
etwa 800 000 Einwohnern. 

Stammhaus in der Altstadt

Im Jahr 1878 wurde die Apotheke in die 
Friedberger Anlage 9 verlegt. Bei einem 
Luftangriff wurde dieses Gebäude 1943 
zerstört und knapp ein Jahr später im 
Sandweg gegenüber dem Standort der 
heutigen Apotheke wiederaufgebaut. 
1986 wechselte sie abermals ihren 
Sitz und zog in das seinerzeit gerade 
im Bau befindliche Geschäftshaus auf 
der gegenüberliegenden Straßenseite 
um, wo sie sich seither befindet. Ihren 
Namen verdankt die Apotheke dem 
Stammhaus in der heutigen Frankfurter 
Altstadt, in dem sie die ersten 450 Jah-
re untergebracht war. Es erinnert an die 
Zeit, in der viele Schwäne auf dem Main 
schwammen.

Inhaberin Vesna Rönsch, erst die zwei-
te Frau unter den Eigentümern in der 
langen Geschichte des Unternehmens, 

war zuvor in anderen Apotheken an-
gestellt und hat sich bewusst für die 
Selbstständigkeit entschieden. Sie woll-
te nicht irgendeine Apotheke, sondern 
eine besondere. Nach langer Suche 
kam sie auf die Schwanen-Apotheke zu 
und kaufte sie. Diese Entscheidung hat 
sie nicht bereut. Im Gegenteil: Sie ist 
sich der bewegten und traditionsreichen 
Geschichte ihres Betriebes sehr be-
wusst: „Schon beim Kauf der Apotheke 
war mein Gedanke, die Tradition fortzu-
führen und nicht aussterben zu lassen. 
Ich hoffe, dass die Apotheke noch min-

destens weitere 600 Jahre für ihre Kun-
den da sein wird.“

Zunehmende Bürokratie belastet

Rönsch ist Apothekerin mit Leib und 
Seele. Seit der Übernahme der Apo-
theke im Jahr 2010 hat sie viel inves-
tiert: 2017 erfolgte ein Umzug innerhalb 
des Hauses im Sandweg 1 in komplett 
renovierte und neu eingerichtete Räu-
me. Die wichtigste Anschaffung war im 
Jahr 2021 ein Automat, der seitdem die 
Ein- und Ausgabe der Medikamenten-

Vesna Rönsch, Inhaberin, Schwanen-Apotheke: „Die weiter zunehmende Bürokratie, der die Apotheken heute aus-
gesetzt sind, stellt eine kaum zu bewältigende Belastung dar.“
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packungen komplett übernimmt. „Der 
Bedarf an Digitalisierung in der Apo-
theke steigt stetig, beispielsweise sind 
seit der Einführung der elektronischen 
Rezepte neue Programme notwendig“, 
erzählt sie. Die E-Rezepte seien eine Er-
leichterung, so Rönsch. „Aber die wei-
ter zunehmende Bürokratie, der die 
Apotheken heute ausgesetzt sind, stellt 
eine kaum zu bewältigende Belastung 
dar.“

Auch der Fachkräftemangel ist als Pro-
blem in der Branche angekommen. 
„Das Pharmaziestudium ist sehr auf-
wendig, aber auch die Berufsausübung 
in der Apotheke“, so Rönsch. Im Ein-
zelhandel komme es vor, dass man pro 
Woche an bis zu sechs Tagen arbeiten 
müsse. „Das ist sehr anspruchsvoll und 
schreckt viele Bewerber ab.“ Deshalb 
gingen viele Absolventen lieber in die 

Industrie, wo sie auch besser bezahlt 
würden.

Digitalisierung als Chance

Im Apothekerberuf ist die Beratung der 
Kunden unverzichtbar. Vor allem über 
die Wechselwirkungen zwischen Er-
nährung und Arzneimitteln, aber auch 
der Arznei- und Heilmittel untereinander 
herrscht viel Unwissenheit, sodass die 
Menschen auf den fachlichen Rat des 
Apothekers angewiesen sind. Gerade 
in diesem Bereich, der Ernährungsbera-
tung, sowie in der Herstellung bestimm-
ter Arzneimittel nach ärztlicher Verord-
nung, vor allem Kapseln oder Cremes 
für Kinder, hat sich die Schwanen-Apo-
theke spezialisiert. 

Rönsch fühlt sich geehrt, Apothekerin 
im Dienst der Menschen zu sein und 
berät ihre Kunden gern. Das Wachstum 
der Online-Apotheken macht ihr keine 
Angst. „Man darf nicht vergessen, wel-
che wichtige Rolle die Apotheken vor 
Ort in der schwierigen Phase der Coro-
napandemie gespielt haben, nahe bei 
den Menschen“, sagt sie. Dem weite-
ren Voranschreiten der Digitalisierung 
steht die Apothekerin offen gegenüber. 
Weitere Investitionen in diesem Bereich 
schließt sie nicht aus: „Man muss im-
mer mit der Zeit gehen.“

PROFESSIONELLE
FLOTTENLÖSUNGEN FÜR
ALLE UNTERNEHMENSGRÖSSEN
Für die individuellen Anforderungen Ihrer 
Flotte stehen wir Ihnen gerne zur Seite:

Hotline:  +49 (0)961 63186666      
Internet:  atu-flottenloesungen.de

Mehr Infos zur Elektromobilität:

 AUCH FÜR IHRE
ELEKTRO-
FLOTTE  
 DA!

ATU – IHR KOMPETENTER
PARTNER FÜR ELEKTROMOBILITÄT!

Flotte_D_ATU-PRO_Emobility_58x255_20240229.indd   1Flotte_D_ATU-PRO_Emobility_58x255_20240229.indd   1 29.02.24   13:4629.02.24   13:46

KONTAK T

Schwanen-Apotheke
Sandweg 1
60316 Frankfurt
Telefon 0 69 / 43 15 25
E-Mail roensch@schwanen-
apotheke-ffm.de
https://schwanen-apotheke- 
ffm.de

DIE AUTORIN

Dr. Noemí Fernández Sánchez
Referentin, Standortpolitik,  

IHK Frankfurt
n.sanchez@frankfurt-main.ihk.de
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K ARL DENGLER, FR ANKFURT

Arbeitsschutz von Kopf bis Fuß

In zweiter Generation führen Matti und René Dengler das Familienunternehmen Karl 
Dengler, das inzwischen in Frankfurt seinen Hauptsitz hat. Der technische Groß

handel vertreibt Produkte und Logistik für Industrie, Handwerk, Gewerbe und Bau.

Im Juni 1967 in Kalbach als techni-
sche Großhandlung für Industrie und 
Handwerk von Karl Dengler gegrün-
det, agiert das gleichnamige Familien-
unternehmen auch heute noch im Be-
reich technischer Systemlieferanten für 
Industrie und Handwerk. Mittlerweile 
ist das Unternehmen gewachsen und 
verfolgt neben dem Vertrieb von Ar-
beits- und Schutzkleidung einen kun-

denzentrierten Ansatz. Geleitet wird 
das Unternehmen von Geschäftsführer 
Matti Dengler, Fachwirt für Kommuni-
kation und Marketing, und seinem Bru-
der René. 

„Haben wir nicht gibt’s nicht“

Schon mit 18 Jahren fuhr Matti Dengler 
phasenweise in den Ferien an fünf Ta-

gen pro Woche Waren für den Fami-
lienbetrieb aus. Einige Jahre später und 
schon früh nach dem Einstieg ins Unter-
nehmen beschäftigte er sich dann zu-
nehmend mit dem Aufbau von Kun-
den- und Artikeldatenbanken – bis heute 
essenzielle Instrumente des Unterneh-
mens. Neben der Digitalisierung basiert 
der Erfolg des Unternehmens vor al-
lem auch auf der Pflege und dem Aus-
bau persönlicher Kundenkontakte. Die 
Unternehmensstrategie wurde über die 
Jahre zu einem 360-Grad-Modell op-
timiert. „Für unsere Kunden soll es so 
einfach und angenehm wie möglich 
sein“, betont Dengler.

Shop-in-Shop-Modell

Ziel des Modells ist es, Prozessabläu-
fe in Einkaufsketten von Großkunden 
zu vereinfachen, möglichst viele Waren 
und Dienstleistungen aus einer Hand 
anzubieten und sich so den Bedürfnis-
sen der Betriebe anzupassen. Weni-
ger Bürokratie auf Kundenseite, mehr 
Aufgabenpotenzial auf der Händlersei-
te. „Haben wir nicht gibt‘s nicht, ist der 
Leitsatz unseres Unternehmens.“ Um 
den Erfolg dieses Konzepts zu wah-
ren, sind aus Denglers Sicht ein hohes 
Maß an Zuverlässigkeit, Flexibilität und 
Schnelligkeit gefragt. 

Sowohl die für einzelne Großkunden 
hinterlegten Produktsortimente als 
auch das Dienstleistungsportfolio wer-
den ständig aktualisiert und erwei-
tert. Neben Gütern aus den Katego-

Matti Dengler, Geschäftsführer, Karl Dengler: „Bei uns berät der Chef auf gerne mal persönlich.“
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rien Arbeitsschutz, Workwear und per-
sönliche Schutzausrüstung, womit das 
Unternehmen etwa 50 Prozent seines 
Umsatzes erwirtschaftet, listet der Pro-
duktkatalog von Besen und Schippen 
über Stifte und Büromaterial bis hin zu 
Teppichen und Werkzeug viele weitere 
Artikel, die im Industriebetrieb gefragt 
sind. Hinzu kommen sonstige, nicht ge-
listete Waren, welche im Auftrag der 
Kunden ebenfalls beschafft werden: 
„Vom Rattan-Geschenkkorb bis hin zur 
High-End-Überwachungskamera haben 
wir schon alles besorgt.“ Das Unterneh-
men betreibt inzwischen fünf Shops an 
verschiedenen Standorten in Deutsch-
land. Hierbei liegt der Fokus auf einem 
Shop-in-Shop-Modell, welches die Ver-
sorgung des Kunden direkt an dessen 
Firmenstandort sicherstellt. 

Im Jahr 2009 verlegte das Unterneh-
men Karl Dengler seinen Hauptsitz 
von Oberursel nach Frankfurt/Nieder-
Eschbach. Am neuen Standort wur-
de zugleich ein neues Logistikcenter 
mit angeschlossenem Ladenlokal er-
öffnet, in welchem auch eine persön-
liche Beratung angeboten wird. „Hier 
berät der Chef auch gerne mal per-
sönlich“, lacht Dengler. Am Standort 
FrankfurtRheinMain schätzt er vor allem 
die verkehrsgünstige Lage, die in der 

Branche der Zulieferer eine sehr wich-
tige Rolle einnimmt. Als Herausforde-
rung sieht er die Stagnation beziehungs-
weise den Schwund an Industrie- und 
Handwerksbetrieben in der Metropol-
region, die traditionell die wichtigsten 
Kundengruppen für sein Unternehmen 
darstellen: „Wir brauchen Betriebe, die 
anpacken. Denn ohne die gäbe es uns 
nicht.“

Präsenz auf Ausbildungsmessen

Auch der Fachkräftemangel beschäf-
tigt den Ausbildungsbetrieb und bean-
sprucht mittlerweile mehr Zeit und Mit-
tel als in früheren Jahren. Doch auch 
hier setzt Karl Dengler Zeichen, zeigt 
Präsenz auf Ausbildungsmessen, setzt 
auf langfristige Beschäftigungsverhält-
nisse und nimmt die Bedürfnisse und 
aktuellen Wünschen der Mitarbeiter 
sehr ernst. Matti und René Dengler zei-
gen, dass Tradition und Innovation Hand 
in Hand gehen können. Das Familien-
unternehmen hat nicht nur ein umfang-
reiches Sortiment an Produkten und 
Dienstleistungen aufgebaut, sondern 
auch die Fähigkeit bewiesen, sich mit 
einem kundenbezogenen Geschäftsmo-
dell den sich verändernden Marktbedin-
gungen anzupassen und sich zukunfts-
fähig aufzustellen.

Wir sind stolz auf unsere starke Gemeinschaft und einen 
einzig ar ti gen Branchenmix. Daher leisten wir viel, um Unter -
nehmen vor Ort zu unterstützen, bieten att raktive Rahmen-
bedingungen und beste Aussichten für die Zukunft. Persönlich, 
engagiert und lösungsorientiert setzen wir uns für Sie und den 
Wirtschaftsstandort ein und sorgen dafür, dass wir gemeinsam 
wachsen und langfristig profi tieren.

Neu-Isenburg. Der Wirtschaftsstandort.

Mehr erfahren unter
neu-isenburg.de/wirtschaft

TEAM

DER AUTOR

Michael Haag
Referent, Innovation und Umwelt,  

IHK Frankfurt
m.haag@frankfurt-main.ihk.de

KONTAK T

Karl Dengler
Genfer Straße 8
60437 Frankfurt
Telefon 0 69 / 9 50 94 87 00
E-Mail info@dengler-online.de
www.dengler-online.de
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	 FR ANKFURTER  �   
AUSSENWIRTSCHAF TSK ALENDER

Fachkräfte gewinnen mit den deutschen Auslandshandels-
kammern (AHKs)
Dienstag, 30. April, Telefon 0 69 / 21 97-13 17

Southeast Asian Career Fair
Freitag, 14. Juni, Telefon 0 69 / 21 97-15 76

Hessischer Außenwirtschaftstag
Dienstag, 9. Juli, Telefon 0 69 / 21 97-12 94

International Stammtisch
Telefon 0 69 / 21 97-13 59, www.newcomers-network.de

Weitere Infos und Anmeldung zu den Veranstaltun-
gen online unter www.frankfurt-main.ihk.de/
veranstaltungen
�Die Teilnahme an den Veranstaltungen ist teilweise 
gebührenpflichtig.

UMWELT

Jetzt Klimaschutz-
Unternehmen werden

Die Exzellenzinitiative Klimaschutz-Unternehmen sucht Unter-
nehmen, die sich ihrem Netzwerk anschließen wollen. Bun-
deswirtschaftsministerium, Bundesumweltministerium und 
DIHK rufen dazu auf, sich als Klimaschutz-Unternehmen zu 
bewerben. Teil des Netzwerks können Unternehmen aller 
Größen und Branchen werden, die Klimaschutz, Umwelt-
schutz oder die Anpassung an die Klimakrise als strategi-

sches Unter-
nehmensziel 
verfolgen. Be-
werbungs-
schluss ist der 
31. Juli 2024.  
www.klima 
schutz- 
unterneh 
men.deFo
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INTERNATIONAL

Wiederaufbau in der Ukraine
Die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW), die staatliche deut-
sche Entwicklungsbank, finanziert derzeit über 40 Projek-
te in der Ukraine im Wert von mehr als 1,4 Milliarden Euro. 
Schwerpunkte sind die Modernisierung des Energiesektors 
und die Wiederherstellung der Energieinfrastruktur, der Wie-
deraufbau der sozialen Infrastruktur, vor allem Wohnungsbau-
programme und soziale Dienstleistungen für Binnenvertriebe-
ne, sowie der Wiederaufbau der kommunalen Infrastruktur, 
einschließlich Reparatur und Modernisierung von medizini-
schen Zentren, Schulen und Wasserversorgungssystemen. 
www.kfw.de
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UMWELT

KMU-Nachhaltigkeits
standards

Die European Financial Reporting Advisory 
Group (Efrag) hat ihren Entwurf eines freiwilli-
gen Standards für eine vereinfachte Nachhaltig-
keitsberichterstattung für nicht börsenorientier-
te kleine und mittelständische Unternehmen 

(KMU) vorgelegt und stellt diesen bis zum 21. Mai zur öffent-
lichen Konsultation. Eine breite Beteiligung an dieser Konsul-
tation bietet betroffenen Unternehmen die Chance, auf einen 
möglichst unbürokratischen, verhältnismäßigen und praktisch 
handhabbaren Standard hinzuwirken, und ist daher von be-
sonderer Bedeutung.
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Wir sind

FÜR IHRE GESUNDHEIT

Bockenheimer Anlage 2
60322 Frankfurt am Main
Tel.: 0 69/5 06 08-5000

Wir unterstützen Sie gerne dabei, die Gesundheit Ihrer 
Mitarbeiter zu fördern und zu erhalten – mit unseren
kostenfreien Seminaren und Vorträgen zum Wohlfühlen.

www.ikk-jobaktiv.de

UNTERNEHMENSFÖRDERUNG

Entbürokratisierung: 
Vorschläge einreichen

„Viele Unternehmerinnen und Unternehmer schildern 
uns, mit welchen konkreten bürokratischen Heraus-
forderungen sie in ihrem Alltag zu tun haben“, so Ul-
rich Caspar. Für ihn als IHK-Präsident sei dies ein Hand-
lungsauftrag: „Im Rahmen der Koalitionsverhandlun-
gen für die neue hessische Landesregierung konnte ich 
mitwirken, dass die neue Landesregierung ein Ministe-
rium für Entbürokratisierung gebildet hat.“ Nun sei es 
an den Unternehmen, alle bürokratischen Hemmnis-
se zu benennen und ihre Vorschläge per E-Mail unter 
zukunftgestalten@frankfurt-main.ihk.de einzurei-
chen. „Ich werde diese Anregungen bündeln und an das 
Entbürokratisierungsministerium geben“, kündigte Cas-
par an. „Wir benötigen ein breites Bündel an Maßnah-
men, um den Standort Deutschland wieder attraktiver zu 
machen.“ Dazu zählten auch bürokratische Entlastungen.

AUSBILDUNG

IHK Frankfurt richtet Mint-
Zentren an Schulen ein

Die IHK Frankfurt hat mit der Josephine-Baker-Gesamtschule, 
Kalbach-Riedberg, der Leibnizschule, Frankfurt-Höchst, und 
der Heinrich-von-Kleist-Schule, Eschborn, Kooperationsver-
einbarungen zur Einrichtung von Mint-Zentren geschlossen. 
Um dem Fachkräftemangel im naturwissenschaftlichen und 
technischen Bereich etwas entgegenzusetzen, sollen Kinder 
und Jugendliche bereits in der Schule für Ausbildungsberufe 
im Mint-Bereich (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaf-
ten und Technik) begeistert werden. Ziel der Mint-Zentren ist 
es daher auch, die praxisnahe Berufsorientierung zu stärken. 
Mitgliedsunternehmen der IHK Frankfurt können sich mit di-
daktischen Angeboten sowie mit Materialien zur Ausstattung 
in die Mint-Zentren einbringen. Weitere Infos: berufsorien 
tierung@frankfurt-main.ihk.de

UMWELT

Biokraftstoff-Agenda 
erweitern

Brasilien möchte den G20-Vorsitz nutzen, um den Bio-
kraftstoffen unter den Ländern der Gruppe mehr Raum 
auf der Agenda zu geben und die Märkte durch die Glo-
bale Allianz für Biokraftstoffe zu vergrößern. Die Ener-
giewende ist eines der Hauptthemen der brasilianischen 
Regierung, die sich mit Indien und den Vereinigten Staa-
ten zur Globalen Allianz für Biokraftstoffe zusammenge-
schlossen hat.
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INDIEN

„Es ist einiges passiert“
Ein Gespräch mit Stefan Halusa, Hauptgeschäftsführer der AHK Indien, über  

die Chancen deutscher Unternehmen am Standort Indien und die  
größten Risikofaktoren für Investoren im bevölkerungsreichsten Land der Erde.

Herr Halusa, welche Rolle spielt Indien 
für deutsche Mittelständler? 
Das Interesse hat nach dem Ende von 
Covid-19 deutlich zugenommen. Spe-
ziell in diesem Jahr haben wir gespürt, 
dass sich auch vermehrt selbst kleine-
re Mittelständler Indien anschauen. Sie 
wollen keine Millionen investieren und 

gehen eher vorsichtig vor. Sie suchen 
erst einmal geeignete Geschäftspartner, 
bauen später gegebenenfalls eine kleine 
Produktion auf. Verstärkt wird auch vor 

Ort geforscht und entwickelt, weil es 
hier schneller und günstiger ist.

Was spricht für Indien? 
Die Firmen müssen im Rahmen des 
China-Derisking ihre Lieferketten stär-
ker diversifizieren. Indien punktet unter 
anderem mit der weltgrößten Bevölke-

rung, noch dazu einer sehr jungen Be-
völkerung, relativ niedrigen Lohnkos-
ten, liegt näher an Europa als China, 
ist politisch stabil, hat die einstige Ko-

lonialmacht Großbritannien bereits als 
Volkswirtschaft überholt, und auch die 
erstmalige Ausrichtung des G-20-Gip-
fels hat international für viel Aufmerk-
samkeit gesorgt. Dennoch: Die Firmen 
gehen nicht aus China weg. Aber wenn 
sie erweitern wollen, machen sie es 
nicht mehr in China, sondern suchen 
sich andere Märkte, unter anderem In-
dien. 

Welche deutschen Branchen haben in 
Indien die besten Chancen? 
Dazu zählen Maschinenbau und Auto-
mobilindustrie, zumal sich in Pune 
schon sehr früh die deutschen Auto-
bauer angesiedelt haben und das ganze 
Ökosystem vor Ort ist. Daneben sehen 
wir Investments von Pharma und Che-
mie. Auch bei Medizintechnik und er-
neuerbaren Energien wird sich viel tun. 
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„Ziel der indischen Regierung ist es, das Land auch als Industrie-
standort stärker zu pushen.“
Stefan Halusa, Hauptgeschäftsführer der AHK Indien

Taj Mahal.
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Was sind die größten Risiken für die In-
vestoren? 
Ziel der indischen Regierung ist es, das 
Land auch als Industriestandort stärker 
zu pushen. Dafür muss die Infrastruktur 
weiter konsequent verbessert werden, 
um die vergleichsweise hohen Logistik-
kosten senken zu können, die durch die 
ineffizienten Systeme entstehen. Dies 
ist ein klarer Schwerpunkt der indischen 
Regierung. Ein zweites Thema ist, dass 
bei stark wachsender Bevölkerung sehr 
viele Arbeitsplätze geschaffen werden 
müssen, um den sozialen Frieden zu be-
wahren. Das Wachstum muss auch in 
größeren Teilen der Bevölkerung ankom-
men. Last, but not least, könnte sich 
aufgrund der stärker gewordenen Stel-
lung Indiens eine Haltung entwickeln, 
dass das weitere Wachstum ein Selbst-
läufer ist und damit weitere Reformen 
und der Fortschritt bei den Handelsab-
kommen abgebremst werden. 

An der Spitze der Regierung steht seit 
fast zehn Jahren Narendra Modi mit sei-
ner hindunationalistischen BJP. Was hat 
er erreicht? 

Indien gilt traditionell als schwieriger, 
komplizierter und bürokratischer Markt. 
Das trifft nach wie vor zu. Aber es ist 
auch einiges passiert. Für Firmengrün-
dungen etwa gibt es in einigen Bundes-
staaten die One-Window-Lösungen mit 
einem Ansprechpartner für den gesam-
ten Prozess. Steuererklärungen und Be-
zahlprozesse laufen mittlerweile auf 
elektronischem Weg. Das entzieht der 
Korruption zumindest auf der oberen 
Ebene den Boden, auf der lokalen Ebe-
ne sicher noch nicht im gleichen Maß. 
Positiv war auch die Einführung der 
einheitlichen Goods and Services Tax, 
die eine Vielzahl von Steuern ersetz-
te und Steuererklärungen vereinfach-
te. Für Neuansiedlungen und Gründun-
gen sind die Einkommensteuersätze in 
einigen Bereichen von mehr als 30 auf 
unter 20 Prozent gesenkt worden. Al-
lerdings nur bei Produktionsbeginn vor 
dem 31. März dieses Jahres. Noch nicht 
gelungen ist die Reform des Arbeits-
rechts, mit dem mehr als 20 auf vier Ge-
setze reduziert werden sollen, vor allem 
mit dem Ziel, die Zahl der formalen Be-
schäftigungsverhältnisse zu erhöhen. 
Damit würden auch mehr Inder eine Al-
tersversorgung erhalten. 

Das bevölkerungsstärkste Land der 
Erde punktet mit einer sehr jungen Be-
völkerung. Wie leicht finden deutsche 
Mittelständler geeignete Fachkräfte vor 
Ort? 
Bei Industriearbeitsplätzen gibt es si-
cher Engpässe, weil es kein duales Sys-
tem wie in Deutschland gibt. Wir ver-
suchen als Kammer gegenzusteuern, 
vergeben A-Zertifikate für Ausbildungen 
wie Mechatroniker, Werkzeugmacher, 
Industriemechaniker, bilden die Ausbil-
der aus, stellen sicher, dass das deut-
sche Curriculum eingehalten wird und 
bei den Prüfungen theoretische und 

praktische Kenntnisse dem deutschen 
Niveau entsprechen. 

Seit Jahren wird um ein Handelsabkom-
men mit der EU gerungen. Wie ste-
hen heute die Chancen auf einen Ab-
schluss? 
Vor den Wahlen in Indien im Mai wird 
sicher nichts mehr passieren. Das gilt 
auch für das Abkommen Indien – UK. 
Die wichtigsten Themen sind für die 
Unternehmen Zollsätze, Zollverfahren, 
Ursprungszeugnisse und nicht tarifä-
re Handelshemmnisse. Europa will ein 
vollumfängliches Abkommen inklusive 
Nachhaltigkeitsthemen, Indien will sich 
eher erst einmal auf die Kernthemen 
konzentrieren. 

INTERVIEW

Eli Hamacher
Freie Journalistin, Berlin

eh@elihamacher.de

NEWSLETTER: JETZT ABONNIEREN!
www.frankfurt-main.ihk.de/newsletter

IHK ONLINE

Weitere Infos auf der Homepage der 
Deutsch-Indischen Handelskammer:

https://indien.ahk.de
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EUROPAWAHL 2024

Wettbewerbsfähigkeit stärken

Wenn Bürger der Europäischen Union im Juni das Europäische Parlament wählen, werden 
entscheidende Weichen für die europäische Wirtschaft gestellt. Damit Europa im globalen 

Vergleich nicht abgehängt wird, braucht es unter anderem wettbewerbsfähige Energiepreise. 

Von Binnenmarkt über Bürokratieabbau 
bis Handelsabkommen – bei der Europa-
wahl 2024 geht es auch um die Zukunft 
des Wirtschaftsstandorts Europa sowie 
um den Erhalt und die Stärkung der glo-
balen Wettbewerbsfähigkeit der euro-
päischen Wirtschaft. „Oberstes Ziel 
muss die Verbesserung der Attraktivität 
des Standorts Europa für Unternehmen 
sein. Wir haben in den vergangenen 
Jahren massiv an Wettbewerbsfähigkeit 
verloren, das bestätigen alle DIHK-Um-

fragen“, sagt Freya Lemcke, Leiterin der 
DIHK-Vertretung bei der EU in Brüssel. 
Als eine Ursache sieht sie unter ande-
rem auch umfassende Regulierungen 
durch die EU und das Fehlen effektiver 
Schritte, um Unternehmertum in der 
EU zu erleichtern.

Bürokratie hemmt Innovationskraft 

Die EU habe eine starke wirtschaftliche 
Basis und durch den integrierten Bin-

nenmarkt auch im globalen Vergleich 
viele Vorteile. „Wir brauchen nun Maß-
nahmen, die in Zukunft für erschwingli-
che und sichere Energie sorgen, die Pla-
nungssicherheit für Investitionen und 
Zukunftstechnologien wie künstliche 
Intelligenz schaffen, die Fachkräfte si-
chern und die überbordende Bürokratie 
abbauen“, so Lemcke. Um das Ziel der 
Wettbewerbsfähigkeit ressortübergrei-
fend nicht aus den Augen zu verlieren, 
schlägt sie unter anderem vor, einen der 
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Der ukrainische Präsident Wolodymyr Selenskyj sprach am 9. Februar 2023 vor dem Europäischen Parlament.
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geschäftsführenden Vizepräsidenten der 
EU-Kommission zum Vizepräsidenten 
für den Erhalt der Wettbewerbsfähigkeit 
zu ernennen, der entsprechende Maß-
nahmen koordiniert und verantwortet.

Dringender Handlungsbedarf besteht 
vor allem beim Bürokratieabbau. Das 
zeigt beispielsweise die „One in, one 
out“-Regel, die die EU-Kommission als 
Ziel ausgegeben hatte und die als drin-
gend benötigte Bürokratiebremse die-
nen sollte. Mit der Umsetzung kommt 
die EU jedoch nicht voran – im Gegen-
teil. Statt weniger kommen immer neue 
Vorgaben aus Brüssel. Das zeigt sich 
etwa am Beispiel Klimaneutralität: Um 
das europäische Nachhaltigkeitsziel zu 

erreichen, braucht es nicht nur einen 
massiven Ausbau erneuerbarer Ener-
gien und ihrer Infrastruktur sowie eine 
sichere, günstige und grüne Energiever-
sorgung für die gesamte Wirtschaft.

Europäischer Green Deal

Gleichzeitig müssen Bürokratielasten 
reduziert werden, damit Betriebe mehr 

Ressourcen für die klimagerechte Um-
gestaltung ihrer Geschäftsaktivitäten 
haben. Doch davon ist Europa gegen-
wärtig weit entfernt: Stattdessen sind 
durch den europäischen Green Deal, 
mit dem die EU-Mitgliedsstaaten bis 
2050 klimaneutral werden wollen, für 
die Unternehmen zahlreiche neue Be-
richts- und Informationspflichten ent-
standen. Nachbesserungen sind auch 
an anderen Stellen dringend erforder-
lich: „Einige Gesetzesakte wurden sehr 
schnell und ohne angemessene Folgen-
abschätzung erlassen, insbesondere die 
Wechselwirkungen zwischen den ein-
zelnen Gesetzen wurden nicht geprüft. 
Daher sieht man Inkohärenzen, teilwei-
se Zielkonflikte, die Unternehmen, aber 
auch Behörden bei der Umsetzung auf-
fallen“, sagt Lemcke. Beispiele seien 
der CO2-Grenzausgleichsmechanismus 
CBAM oder die EU-Medizinprodukte-
verordnung aus der vorherigen Legis-
latur, für die es noch keine Nachbesse-
rung gebe. Hier müssten die Gesetzge-
ber ehrlich sein und schauen, was funk-

„Europa ist die Lösung für eine gute Zukunft in der sich ändern-
den Welt. Aber nicht das Europa der Bürokraten, der Zweifler und 
der Bremser – sondern das Europa der Macher, der Unternehmer 
und der Neugierigen.“
Peter Adrian, Präsident, DIHK

ALLES AUS EINER HAND
VON DER PLANUNG BIS ZUM BETRIEBSGEBÄUDE

BÜHRER + WEHLING

Europawahl 

Die Europawahl findet alle fünf Jahre in den 27 EU-Mitgliedsstaaten statt, diesmal vom 
6. bis 9. Juni. In Deutschland wird am Sonntag, 9. Juni gewählt. Das Europäische Parlament 
ist das einzige EU-Organ, das direkt vom Volk gewählt wird. Gemeinsam mit den Vertretern 
der Regierungen der EU-Mitgliedsstaaten gestalten und beschließen die Abgeordneten des 
Europäischen Parlaments neue Gesetze. Außerdem genehmigen sie den EU-Haushalt und 
wählen die EU-Kommissare und den Präsidenten der Europäischen Kommission. In der kom-
menden Wahlperiode steigt die Zahl der Abgeordneten von 705 auf 720. Grund dafür ist eine 
Anpassung an die Bevölkerungsentwicklung in einzelnen Ländern. Die Mitglieder des Parla-
ments vertreten etwa 450 Millionen Europäer. Wie bei der Wahl 2019 entfallen 96 Mandate 
auf Abgeordnete aus Deutschland, die Höchstzahl der einem Mitgliedsstaat zustehenden 
Mandate. Deutschland ist damit das Land mit den meisten Abgeordneten. 
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tioniert und wo nachgebessert werden 
müsse.

Praxisnahe Ausbildung

Auch in Sachen Digitalisierung ergeben 
sich für Unternehmen viele offene Fra-
gen. Zwar fand hier in der vergangenen 
Legislaturperiode eine umfangreiche 
Gesetzgebung statt, diese hinterlässt 
jedoch zahlreiche Rechtsunsicherhei-
ten und ungenügend aufeinander ab-
gestimmte Regeln. Deshalb fordert die 
Wirtschaft eine intensivere Begleitung 
der Unternehmen bei der Umsetzung 
digitaler Maßnahmen, beispielsweise 
durch Hilfestellungen und Guidelines.

Ein weiteres drängendes Thema, dem 
sich die EU in den kommenden fünf 
Jahren verstärkt widmen muss, ist der 
europaweite Fachkräftemangel. Dabei 
wird insbesondere die verbesserte Re-
krutierung von Arbeits- und Fachkräf-
ten aus Drittstaaten durch beschleunig-
te und vereinfachte Verfahren stärker in 
den Fokus rücken. Auch die Arbeitsmo-
bilität innerhalb der EU, die Förderung 
von lebenslangem Lernen und einer 
praxisnahen beruflichen Bildung sowie 
die Förderung der digitalen Transforma-

tion in der Bildung, inklusive Praxishil-
fen für nationale Umsetzungen der rele-
vanten EU-Rechtsakte wie dem AI Act 
und dem Data Act, werden eine Rolle 
spielen.

An Gesetzesvorhaben mitwirken

Vor allem kleinere und mittlere Unter-
nehmen erhoffen sich, stärker in den 
Dialog über neue Gesetzesvorhaben 
auf EU-Ebene miteinbezogen zu wer-
den. Denn häufig wird die Umsetzbar-
keit neuer Regelungen für den Mittel-
stand nicht mitgedacht. „Die aktuelle 
EU-Kommission hat Entlastungen für 
kleine und mittelständische Unterneh-
men (KMU) lediglich angekündigt und 
einige Regulierungen vorgeschlagen, 
die vereinfacht werden können. Wir hof-
fen, dass die nächste Kommission das 
ausbaut, von den Ankündigungen hin zu 
konkreten Entlastungen“, sagt Lemcke. 

Neue Gesetze sollten dann nach dem 
sogenannten „Think small first“-Prinzip 
vorab auf ihre Auswirkungen und Um-
setzbarkeit für KMU geprüft werden. 
Eine wichtige Rolle muss dabei auch 
der Anfang 2024 ernannte EU-Mittel-
standsbeauftragte Markus Pieper spie-

len, der künftig die Interessen der KMU 
in Brüssel vertreten soll. Die Herausfor-
derungen sind zahlreich, doch es bieten 
sich viele Ansatzpunkte für eine Steige-
rung der Wettbewerbsfähigkeit. Besinnt 
sich Europa auf die Stärke des Binnen-
marktes und verliert sich nicht in klein-
teiliger Regulierung, können die ent-
scheidenden Weichen gestellt werden. 
Die gemeinsamen Politiken und eine 
geeinte EU sind nach wie vor die beste 
Chance, um im globalen Wettbewerb zu 
bestehen. 

DIE AUTORIN

Mascha Dinter
Freie Journalistin, Köln

info@mascha-dinter.de

DIHK-FORDERUNGEN  
ZUR EUROPAWAHL
•	 Bürokratieabbau und bessere Rechtsetzung umsetzen

•	 Schnellere Genehmigungsverfahren

•	 International wettbewerbsfähige Energiepreise in der EU sicherstellen

•	 Resilienz von Wertschöpfungs- und Lieferketten erhöhen

•	 Innovation und Forschung in der EU stärken

•	 Handelsabkommen voranbringen

•	 Datennutzung ermöglichen

•	 Chancen der künstlichen Intelligenz ergreifen

•	 Cybersicherheit stärken

•	 Fachkräfte entwickeln, gewinnen und halten

Die zehn Leitlinien für eine bessere Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschaftsstandorts Europas hat die DIHK im Juni 
vergangenen Jahres beschlossen. Die ausführliche Version finden Sie unter www.dihk.de   Die 
Wettbewerbsfähigkeit Europas sichern 
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Friedrich Friedrich
Darmstädter Speditions- und Möbeltransportgesellschaft mbH
Wiesenstraße 5      64347 Griesheim      Telefon: 06155 - 83670     

  www.friedrich-umzug.de      www.sb-lagerhaus.de 

Einfach sorgenfrei umziehen und lagern! 
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SERIE IMMOBILIENSTANDORT

Innovatives Apfeldorf am Limes

Mit dem Hauptort und den drei Ortsteilen Obernhain, Pfaffenwiesbach und  
Friedrichsthal verfügen die etwa 9 500 Einwohner der Gemeinde Wehrheim  
über eine Kaufkraft, die um ein Drittel über dem Bundesdurchschnitt liegt.

Wehrheim liegt unmittelbar nördlich der 
Saalburg und knapp zehn Kilometer von 
der Kreisstadt Bad Homburg entfernt am 
Taunushauptkamm. Nach Frankfurt sind 
es rund 30 Kilometer. Die Gemeinde ist 
umgeben von Natur, Feldern und Wald 
sowie gut gekennzeichneten Wander- 
und Fahrradwegen, die zum Aufenthalt im 
Freien einladen. In Kombination mit zahl-
reichen lokalen Einkaufsmöglichkeiten, 
einer Grundschule im Ort, ausreichenden 
Kita-Plätzen und ansässigen Gewerbebe-
trieben bietet Wehrheim die perfekte Ba-
lance zwischen Leben und Arbeiten.

Attraktiver Wohnort

Die aus Neubauten und historischen 
Fachwerkgebäuden bestehende Neue 
Mitte Wehrheim lockt mit kurzen We-
gen und abwechslungsreichen regiona-
len Produkten. Regelmäßige Veranstal-
tungen wie der Wochenmarkt, das Ap-
felblütenfest und der traditionelle Weih-
nachtsmarkt werden gerne besucht. 
Das solar beheizte, moderne Ludwig-
Bender-Freibad bietet einen herrlichen 
Blick zu den Taunushöhen, und der Frei-
zeitpark Lochmühle ist überregional be-

kannt. Derzeit plant die Gemeinde eine 
Pumptrack-Anlage, die einen nieder-
schwelligen Einstieg in den Fahrrad-
sport und maximale Inklusion bieten 
wird. Neben Mountainbikern und Ska-
tern werden mit Laufrad-, Roller- und 
Rollstuhlfahrern alle Altersklassen an
gesprochen.

Während im Ballungsraum Frankfurt
RheinMain kaum mehr Bauland für Ein-
familienhausnutzungen zur Verfügung 
steht, gibt es in Wehrheim noch einen 
ausgeprägten Markt für Eigenheimnut-

Wehrheim.
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zer. Bauland ist aber auch hier knapp, 
weshalb der Gemeinde die Aufnahme 
in das Programm „Integrierte kommu-
nale Entwicklungskonzepte“ (Ikek) des 
Landes Hessen gelang. Das Ziel ist, die 
Entwicklung in die Fläche zugunsten der 
Wohnraumverdichtung in den Orten vo-
ranzutreiben.

Laut dem aktuellen Wohnungsmarktbe-
richt 2023 / 2024 der Frankfurter Immo-
bilienbörse sind ältere Reihenhäuser be-
reits ab 200 000 Euro erhältlich, Einfami-
lienhäuser und größere Doppelhaushälf-
ten erzielen bis 600 000 Euro, mit dem 
Schwerpunkt um 350 000 Euro. In den 
hochwertigen und gesuchten Lagen wie 

Die Mark in der Saalburgsiedlung wech-
seln moderne Villen ihren Eigentümer 
auch zu Preisen zwischen ein und zwei 
Millionen Euro. Die Wohnungsmieten 
liegen zwischen monatlich sechs und 
zehn Euro pro Quadratmeter auf einem 
sozialverträglichen Niveau; allerdings, 
dem bundesweiten Trend folgend, stei-
gend.

Wehrheim ist auch Gewerbestandort

Die Wirtschaft ist traditionell durch eine 
Vielzahl an Handwerksunternehmen ge-
prägt. Dazu produziert seit 1991 Oh-
ropax im Gewerbegebiet am Kappen-
graben den weltweit bekannten Ge-

hörschutz. Benachbart forscht Heraeus 
Medical und stellt Knochenzemente 
und Biomaterialien für die Orthopädie 
her. Flächenerweiterungen gab es zu-
letzt im Gewerbegebiet Wehrheim-Süd. 
Der Kindermöbelvertrieb BioKinder hat 
umfangreich in Gebäude und Produk-
tion investiert, und mit der Löwenherz-
Brauerei geht in Kürze ein energetisch 
autarkes Braukonzept nebst Schankwirt-
schaft an den Start.

Frankfurter Immobilienbörse

Die Frankfurter Immobilienbörse bei der IHK Frankfurt ist ein regionaler Interessenzusam-
menschluss von rund um die Immobilie engagierten Unternehmen und Institutionen aus der 
Immobilienbranche. Eines ihrer Ziele ist die Verbesserung der Markttransparenz auf dem Im-
mobilienmarkt im IHK-Bezirk Frankfurt. Zudem bietet sie ihren Mitgliedern eine Plattform zur 
Erweiterung des eigenen Netzwerks und den fachlichen Austausch. Die Serie „Immobilien-
standort“ ist ebenfalls eine Initiative der Frankfurter Immobilienbörse. www.frankfurt-
main.ihk.de/immobilienboerse

DREI FR AGEN AN

Gregor Sommer, Bürgermeister der Gemeinde Wehrheim, über die 
Standortqualität der 9 500 Einwohner zählenden Kommune

Herr Sommer, warum sollten Neu-
bürger in Ihre Gemeinde ziehen?
Die Gemeinde ist eine kinderfreund-
liche Kommune. Das Vereinsleben ist 
sehr rege und fester Bestandteil für 
das Leben miteinander.

Was ist Ihr wichtigster Standort-
faktor für Unternehmen?
Das sind zwei gut am Ortseingang 
erreichbare Gewerbegebiete, die 
Anbindung an die RheinMain-Regi-
on, die Nähe zur A 5 wie auch A 661 

und die Möglichkeit, zügig auch über 
den ÖPNV nach Wehrheim zu gelan-
gen. Von hier agieren weltweit be-
kannte Firmen und über die Region 
hinaus bekannte Handwerksbetrie-
be, die sehr zukunftsorientiert aufge-
stellt sind. Die Branchenvielfalt hat am 
Standort Wehrheim ein Zuhause.

Was muss man über Ihre Gemein-
de unbedingt wissen?
Die Gemeinde Wehrheim hebt sich 
von einigen anderen Kommunen in 

der Weise ab, dass wir alle Einkaufs-
möglichkeiten im Bereich der Ortsmit-
te haben und keine Supermärkte oder 
Discounter am Ortsrand. Unser Vorteil 
ist, dass unsere Kommune sich maß-
voll im Wachstum weiterentwickelt 
hat und dies auch zukünftig tun wird.

Die Fragen stellte Heiko Glatz, Heiko 
Glatz Sachverständigengesellschaft 
für Immobilienbewertungen.

DER AUTOR

Heiko Glatz
Heiko Glatz Sachverständigengesell-
schaft für Immobilienbewertungen, 

Frankfurt
mail@wertermittlung.de
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IHK-Bildungszentrum
Nähere Informationen zu den nachfolgenden Bildungsangeboten erhalten Sie 

unter der Rufnummer 0 69 / 2197 + Durchwahl oder unter www.frankfurt-main.ihk.
de/ihk-bildungszentrum oder bildungszentrum@frankfurt-main.ihk.de.

IHK-SEMINARE

Technisches 1x1 für Bauherren und Immobilienkäufer� 295 Euro 

16. April 2024 / 8 UE / 1-Tages-Seminar� Telefon -12 99

Hausverwaltung Eigentum� 545 Euro 

16. / 17. April 2024 / 16 UE / 2-Tages-Seminar � Telefon -12 99

Fit am Telefon für Auszubildende � 195 Euro

22. April 2024 / 8 UE / 1-Tages-Seminar � Telefon -14 03

Buchhaltung und Jahresabrechnung in der WEG� 545 Euro 

29. / 30. April 2024 / 16 UE / 2-Tages-Seminar� Telefon -12 99

Benimm ist in! Umgangsformen für den Berufsalltag  

für Azubis� 195 Euro

6. Mai 2024 / 8 UE / 1-Tages-Seminar � Telefon -14 03

Der Weg in die Selbstständigkeit� 175 Euro

ab 6. Mai 2024 / 20 UE / 5-Abende-Seminar online� Telefon -14 15

Stressmanagement � 545 Euro

6. / 7. Mai 2024 / 16 UE / 2-Tages-Seminar� Telefon -12 32

Professionelle Telefonakquise im 2B-Vertrieb� 295 Euro

23. Mai 2024 / 8 UE / 1-Tages-Seminar� Telefon -12 32

Arbeitsrecht trifft New Work � 545 Euro 

23. / 24. Mai 2024 / 16 UE / 2-Tages-Seminar� Telefon -12 06

Briefe und E-Mails kundenorientiert gestalten  

für Auszubildende � 195 Euro

3. Juni 2024 / 8 UE / 1-Tages-Seminar � Telefon -14 03

Moderations- und Präsentationstechniken� 545 Euro

ab 5. Juni 2024 / 16 UE / 2-Tages-Seminar� Telefon -14 15

Operatives Controlling� 545 Euro

ab 7. Juni 2024 / 16 UE / 2-Tages-Seminar� Telefon -14 15

Der Weg in die Selbstständigkeit� 175 Euro

ab 10. Juni 2024 / 20 UE / 5-Abende-Seminar Präsenz� Telefon -14 15

Einführung in die Erstellung von Betriebskosten- 

abrechnungen� 545 Euro 

12. / 13. Juni 2024 / 16 UE / 2-Tages-Seminar � Telefon -12 99

Strategisches Controlling� 545 Euro

ab 12. Juli 2024 / 16 UE / 2-Tages-Seminar� Telefon -14 15

BERUFSBEGLEITENDE ZERTIFIKATSLEHRGÄNGE

Buchführung II – System und Praxis� 1 095 Euro

ab 27. Mai 2024 / 124 UE / ca. 6 Monate� Telefon -12 95

Projektleiter/-in (IHK) – online� 1 595 Euro

ab 11. Juni 2024 / 80 UE / ca. 2 Monate� Telefon -12 32

Buchführung III – nationaler und internationaler Jahres- 

abschluss	 1 195 Euro

ab 12. Juni 2024 / 148 UE / ca. 9 Monate� Telefon -12 95

Kompakttraining zur Bilanzbuchhalterprüfung� 695 Euro

ab 7. August 2024 / 57 UE � Telefon - 1415

BERUFSBEGLEITENDE LEHRGÄNGE MIT IHK-PRÜFUNG

Ausbilderlehrgang – Vollzeit � 625 Euro

ab 18. April 2024 / 80 UE / ca. 1 Monat � Telefon -18 18

Ausbilderlehrgang – berufsbegleitend� 625 Euro

ab 4. Mai 2024 / 80 UE / ca. 2 Monate � Telefon -18 18

	�  Preise zuzüglich Prüfungsgebühr nach der jeweilig gültigen Gebühren-
ordnung. Lehrgänge, die auf IHK-Prüfungen vorbereiten, werden auch 
von verschiedenen privaten Anbietern durchgeführt. Anschriften 
solcher Anbieter können im Internet über die Seite www.wis.ihk.de/
ihk-pruefungen/anbieterliste abgerufen werden. 
Änderungen vorbehalten.
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IHK-VOLLVERSAMMLUNG

Die Wirtschaft hat gewählt

Die Mitglieder der Vollversammlung der IHK Frankfurt für die Legislaturperiode 2024 bis 
2029 stehen fest. In den zwölf Wahlgruppen, die die jeweilige Bedeutung der Wirtschafts-

zweige im IHK-Bezirk abbilden, wurden 89 Vollversammlungsmitglieder gewählt. 

Im Bezirk der IHK Frankfurt stellten sich 
46 Unternehmerinnen und 134 Unterneh-
mer zur Wahl. Bei den IHK-Wahlen wäh-
len Unternehmer aus den Kandidaten ihrer 
Wahlgruppe ihre Vertreter in der Vollver-
sammlung. Einmal in die Vollversamm-
lung gewählt, ist jedes Mitglied angehal-
ten, das Gesamtinteresse der Wirtschaft 
zu vertreten. Jedes IHK-Mitglied hat, un-
abhängig von der Größe seines Unterneh-
mens, das gleiche Stimmrecht. Zur Wahl 
aufgerufen waren rund 100 000 Unterneh-
men im IHK-Bezirk.

Wahlbeteiligung gestiegen

„Alle Unternehmerinnen und Unterneh-
mer, die sich zur Wahl gestellt haben, 

verdienen großen Respekt für ihr eh-
renamtliches Engagement für die regio-
nale Wirtschaft“, sagte Matthias Gräß-
le, IHK-Hauptgeschäftsführer. Viele 
kandidierten bereits zum wiederholten 
Mal und hätten Erfahrung als Mitglied 
der Vollversammlung: „Das zeigt, dass 
die Wirksamkeit der Arbeit in der IHK 
Frankfurt gesehen und als Bereicherung 
wahrgenommen wird.“ Die Wahlbetei-
ligung stieg von 7,8 Prozent (2019) auf 
knapp 8,5 Prozent. Rund 51 Prozent der 
Unternehmen haben diesmal online ab-
gestimmt. 

10,6 Prozent der Handelsregister-Fir-
men und 6,2 Prozent der Kleingewer-
betreibenden haben sich an der Wahl 
beteiligt. Besonders hoch war die 
Wahlbeteiligung bei den Ausbildungs-
betrieben (17,4 Prozent). Die höchste 
Wahlbeteiligung findet sich in der Grup-
pe der Kreditinstitute und der Wert-
papierbörse (30,9 Prozent), gefolgt von 
den Versicherungen (21,3 Prozent) so-
wie der Bau- und Immobilienwirtschaft 
(10,3 Prozent). Der Kandidat mit der 
höchsten Anzahl der Stimmen ist Ulrich 
Caspar, Mitglied Wahlgruppe 10 (Bau- 
und Immobilienwirtschaft) und aktuell 
IHK-Präsident, mit 786 Stimmen.

Konstituierende Sitzung

Die IHK-Vollversammlung gibt Impulse 
für die Selbstverwaltung der Wirtschaft 
und berät die Politik verlässlich in wich-
tigen Wirtschaftsfragen im Bezirk Frank-
furt, Main-Taunus und Hochtaunus. Sie 

arbeitet dabei gemeinsam mit den rund 
220 hauptamtlichen Mitarbeitern der 
IHK an der Weiterentwicklung der Me-
tropolregion FrankfurtRheinMain. Die 
konstituierende Sitzung des neuen Par-
laments der Frankfurter Wirtschaft mit 
der Wahl des Präsidenten und der üb-
rigen Mitglieder des Präsidiums findet 
am 18. April statt.

DIE AUTORIN

Carmen Tontsch
Geschäftsführerin, Recht und Steuern, 

IHK Frankfurt
c.tontsch@frankfurt-main.ihk.de

Einen Beihefter mit den gewählten Unternehmern 
sowie weiterführenden Links finden Sie in dieser Aus-
gabe des IHK WirtschaftsForums.

IHK ONLINE

Eine Übersicht über die ge-
wählten Mitglieder nach 
Wahlgruppen sowie wei-
tere Infos über die Wahl-
ergebnisse finden Sie hier:
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mail@wolfsystem.de
www.wolfsystem.de

PRODUKTION 

MONTAGE

PLANUNG 

Industrie | Gewerbe | Stahlbau

Wolf System GmbH
94486 Osterhofen

09932 37-0 

METROPOLREGION

Wohnungsmarktbericht 
2023|2024 

Der Immobilienmarkt befindet sich zu Jahresbeginn in einem 
Spannungsfeld zwischen geopolitischen Krisen, unsicheren 
Konjunkturaussichten, hohen Baukosten, einer zunehmenden 
Regulierung sowie fehlenden Fach- und Arbeitskräften. Diese 
Mischung beeinflusst nicht nur die Bauwirtschaft, sondern hat 
auch gravierenden Einfluss auf den Immobilienmarkt im IHK-
Bezirk Frankfurt, wie die neue Ausgabe des Wohnungsmarkt-
berichtes 2023I2024 zeigt. Während die Kaufpreise im IHK-
Bezirk Frankfurt sinken, steigt der Druck auf dem Mietmarkt. 
www.frankfurt-main.ihk.de/wohnungsmarktbericht

FR ANKFURTRHEINMAIN

Preis der Metropol
region

Mit dem Ziel, innovative Lösungen und erfolgreiche 
Projekte sichtbar zu machen, die zur Zukunftsfähig-
keit der Metropolregion FrankfurtRheinMain beitra-
gen, hat die Zukunftsinitiative Perform den Preis der 
Metropolregion initiiert. Prämiert wird ein Projekt, das 
sich durch interkommunale oder länderübergreifende 
Zusammenarbeit in der Metropolregion auszeichnet 
und / oder den Gedanken der regionalen Identität verin-
nerlicht hat. Bewerben können sich Hochschulen, Ver-
bände, Vereine, Initiativen, Kommunen, Körperschaften 
des öffentlichen Rechts und Unternehmen mit Haupt-
sitz in FrankfurtRheinMain bis zum 15. April. Der Preis 
ist mit 10 000 Euro dotiert und wird in diesem Jahr 
beim Tag der Metropolregion am Montag, 24. Juni, 
erstmals offiziell verliehen. https://preisdermetro 
polregion.de
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UNTERNEHMENSFÖRDERUNG

Elektromobilität für Selbstständige 
und kleine Unternehmen

Selbstständige und kleine Unternehmen stehen vor der Herausforderung, ihre Ver-
brennerflotten auf Elektrofahrzeuge umzustellen. Aber wie gelingt das optimal? 
Welche Stolpersteine gilt es zu vermeiden und wie lässt sich die Wirtschaftlichkeit 
maximieren? Ist eine Elektroflotte auch ohne eigene Lademöglichkeit machbar? 
Diese Fragen stehen im Mittelpunkt unse-
rer kostenfreien Webinarreihe „Elek-
tromobilität für Selbstständige und 
kleine Unternehmen“ des Hessi-
schen Industrie- und Han-
delskammertags (HIHK). 
Infos und Anmeldung: 
www.hihk.de/emobi-
litaet
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IHK-BUSINESS-CLUB

Netzwerken in der IHK
Mit dem IHK-Business-Club führt die IHK Frankfurt Unternehmer aus der Region zusam-

men und fördert so den regen Wissens- und Erfahrungsaustausch ihrer Mitglieder. 

Der IHK-Business-Club ist auf Initiative des IHK-Ausschusses 
Kleine und Mittlere Unternehmen und damit aus dem unter-
nehmerischen Ehrenamt entstanden. Feierlich eröffnet wurde 
er im Oktober 2019, und sehr schnell konnte die Marke von 
100 Mitgliedern erreicht werden. Mehrere pandemiebedingte 
Schließungen in den Jahren 2020 und 2021 konnten die An-
fangseuphorie nur kurzzeitig trüben. Seit der Wiedereröffnung 
wächst die Zahl der Nutzer stetig; inzwischen hat der Club 
rund 140 Mitglieder.

Exklusives Business-Ambiente

Der Club bietet seinen Mitgliedern die Möglichkeit des un-
komplizierten Gedankenaustauschs unter Unternehmern. Im 
repräsentativen Gebäude der Industrie- und Handelskammer 
am Börsenplatz haben Mitglieder die Möglichkeit, Bespre-
chungstische zu buchen. Über die Website des IHK-Busi-

ness-Clubs können die Tische für zwei bis sechs Personen 
bis zu zehnmal im Monat reserviert werden. Hierfür werden 
kalte und warme Getränke kostenfrei zur Verfügung gestellt. 
Zusätzlich zu den Clubräumlichkeiten kann die naheliegende 
Dachterrasse des Gebäudes mit Blick auf die Frankfurter Sky-
line für Pausen genutzt werden.

Netzwerken in ungezwungener Atmosphäre

Darüber hinaus bieten die regelmäßig stattfindenden Club-
Donnerstage den Mitgliedern die Gelegenheit zum persön-
lichen Kennenlernen und Netzwerken. Bei leckerem Essen 
und gekühlten Getränken haben Mitglieder die Gelegenheit zu 
spannenden Gesprächen in lockerer Atmosphäre. Die exklu-
siven Mitgliederevents bieten langjährigen sowie neuen Club-
mitgliedern gleichermaßen interessante Vernetzungsmöglich-
keiten.

DIE AUTORIN

Antje-Imme Strack
Vorsitzende, Ausschuss Kleine und  

Mittlere Unternehmen, IHK Frankfurt
info@ufs.de

IHK-Business-Club

Mitglied kann jeder werden, der Mitglied der IHK Frankfurt 
ist. Die Mitgliedschaft kann im Falle von Gesellschaften auch 
durch deren vertretungsberechtigte Person ausgeübt werden. 
Mitglieder erhalten einen Clubausweis, der den Zugang zum 
Raum ermöglicht. Der Jahresbeitrag beträgt 100 Euro. Die Mit-
gliedschaft berechtigt zum Besuch der Club-Donnerstage und 
zu Tischbuchungen für Besprechungstermine bis zu zehnmal pro 
Monat. www.ihk-business-club.de

Ausschuss Kleine und Mittlere Unternehmen 

Der IHK-Ausschuss bündelt die Stimme des Mittelstands im 
IHK-Bezirk Frankfurt. In drei Ausschusssitzungen pro Jahr 
berichten Experten über aktuelle und mittelstandsrelevante 
Themen. Gern können Sie bei Interesse zunächst als Gast an 
einer Sitzung teilnehmen. www.frankfurt-main.ihk.de/
kmu-ausschuss
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Industrie- und Handelskammer
Frankfurt am Main

Wir informieren Sie gerne über unsere aktuellen Services und Angebote per E-Mail. 
Bitte melden Sie sich dazu über www.frankfurt-main.ihk.de/einwilligung zu unserem 
IHK Informationsservice an oder nutzen dazu den folgenden QR-Code.

www.ihkfra.de/einwilligung
Jetzt kostenlos abonnieren unter:

TEILEN SIE UNS IHRE INTERESSEN MIT!

BLEIBEN SIE MIT UNS 
IN KONTAKT

DIHK

Innovations
report 2023

Der Mangel an Fachkräften und die zu-
nehmende Bürokratie bremsen die In-
novationsfähigkeit der deutschen Wirt-
schaft stark aus – und das in einem 
aktuell für die Unternehmen schwieri-
gen wirtschaftlichen Umfeld. Das zeigt 
der DIHK-Innovationsreport 2023, dem 
die Angaben von mehr als 2 200 Be-
trieben zugrunde liegen. Danach ist die 
Innovationsbereitschaft der deutschen 
Wirtschaft auf den niedrigsten Stand 
seit der ersten Erhebung in 2008 ge-
sunken. Wollten bei der Befragung vor 
drei Jahren noch knapp die Hälfte der 
Unternehmen ihre Innovationsaktivitä-
ten ausweiten, beträgt der Anteil heu-
te nur noch rund ein Drittel. 15 Prozent 
der Firmen in Deutschland wollen in 
den kommenden zwölf Monaten ihre 
Innovationsaktivitäten sogar verringern. 
Mehr als zwei Drittel der Betriebe be-
klagen, dass die Bürokra-
tie sie in ihren Innovatio-
nen einschränkt. Weitere 
Informationen: 

	 IHK-VER ANSTALTUNGSK ALENDER

Zehn Tipps für gutes Azubi-Recruiting 
(Onlinevortrag)
Mittwoch, 17. April, 15 bis 16 Uhr

Bereit für die neue EU-Cyberrichtlinie 
NIS 2 – Startschuss in eine sichere 
digitale Zukunft
Montag, 29. April, 17 bis 20.30 Uhr

Energiepolitischer Abend: Auf dem Weg 
zur Klimaneutralität: CO2-Technologien 
als Showstopper oder Gamechanger? 
Dienstag, 7. Mai, 17.30 bis 20 Uhr

Beurteilen, nicht verurteilen: kompe-
tenzorientierte Feedback-Systeme 
gestalten und einsetzen
Mittwoch, 15. Mai, 13 bis 16 Uhr

Social Media mit begrenzten Ressourcen: 
in fünf Schritten zur effektiven Strategie
Mittwoch, 15. Mai, 15 bis 16.30 Uhr

Ausbildungsbotschafter: das Potenzial 
der eigenen Azubis nutzen (Onlinevor-
trag)
Mittwoch, 29. Mai, 15 bis 16 Uhr

Boreout: Wenn Unterforderung krank 
macht (Reihe Mindsnack)
Donnerstag, 6. Juni, 17 bis 18.30 Uhr

Tag der Metropolregion
Montag, 24. Juni, 12 Uhr
Repräsentanten aus Wirtschaft und Politik 
diskutieren beim Tag der Metropolregion über 
die aktuellen Herausforderungen, identi-
fizieren gemeinsame Handlungsstränge, um 
die länderübergreifende Zusammenarbeit zu 
stärken. Veranstalter ist die Wirtschaftsinitia-
tive Perform. www.frankfurt-main.ihk.de/tdm

��Weitere Infos sowie eine komplette Veranstaltungsübersicht finden Sie unter 
www.frankfurt-main.ihk.de/veranstaltungen 
Die Teilnahme ist teilweise gebührenpflichtig. Sofern nicht anders angegeben, 
finden die Veranstaltungen in der IHK Frankfurt statt.
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BewerbenSie sich bis30. JUNI2024!

Der Wettbewerb zeigt bereits seit 25 Jahren Hessens 
Reichtum an Unternehmer- und Erfindergeist. 
Er bietet hessischen Unternehmen die Chance ihre 
Attraktivität als Arbeitgeber, ihre internationale 
Wettbewerbsfähigkeit und ihre Innovationskraft 
zu präsentieren.

Jetzt bewerben: hessen-champions.de

Hessen ist ein Land 
der Champions 
Erzählen Sie Ihre Erfolgsgeschichte!

STANDORTPOLITIK

IHK-Kreisbereisung im Main-Taunus
Bei der jüngsten Kreisbereisung besuchten Vertreter des Prä-
sidiums und der Geschäftsführung die IHK-Mitgliedsunterneh-
men Erich Geiss (l.), Elektrotechnische Fabrik, Sulzbach, und 
Messer (r.), Bad Soden. „Wir sehen bei unseren Betriebsbe-
sichtigungen immer wieder, was für unternehmerische Perlen 
in unserem IHK-Bezirk ihren Unternehmenssitz haben“, beton-

te IHK-Präsident Ulrich Caspar. Diesen Unternehmen verdanke 
die Region ihren Wohlstand. „Aber die Standortbedingungen 
haben sich auf so nachdrückliche Art verschlechtert, dass hier 
dringend gehandelt werden muss.“ Die neue Landesregierung 
habe an vielen Stellen die Möglichkeit, für Hessen wirtschafts-
politische Weichen zu stellen und Wohlstand zu sichern.
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EHRENAMT

Alexander v. Arnim
Am 31. März feierte Alexander v. Arnim, ge-
schäftsführender Gesellschafter, WPV Bau-
betreuung, Frankfurt, seinen 50. Geburtstag. 
Der Zimmerer und Architekt führt als einer 
der Partner das auf komplexe Immobilienpro-
jekte spezialisierte Projekt- und Baumanage-
mentunternehmen mit rund 40 Mitarbeitern. 
Seit mehr als zehn Jahren ist er Mitglied des 
IHK-Ausschusses Bau- und Immobilienwirt-
schaft.

Michael Lotz
Michael Lotz feierte am 17. März seinen 
50. Geburtstag. Er ist Geschäftsführer der 
Lotz Industrievertretung, Hofheim, die im 
Bereich Heizung, Sanitär und Tiefbau aktiv 
ist. Der ehemalige IHK-Wirtschaftsjunior ist 
zudem seit 2019 Mitglied der IHK-Vollver-
sammlung und auch Mitglied des Handels-
vertreterausschusses.
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BÜROKR ATIE ABBAU

Ein schwieriger Prozess
Die Bundesregierung will mit dem Bürokratieentlastungsgesetz IV die bürokrati-

schen Lasten verringern. Aus Sicht der Wirtschaft ein Anfang. Die Unternehmen wün-
schen sich unterdessen noch mutigere Schritte bei der Bürokratiereduzierung.

Die deutsche Wirtschaft steht weiter-
hin vor enormen Herausforderungen. 
Die noch immer hohen Energiekosten, 
die negativen Auswirkungen der geo-
politischen Konflikte auf Lieferketten 
und Handelsbeziehungen, der zuneh-
mende Fachkräftemangel, die im inter-
nationalen Vergleich hohen Steuerbe-
lastungen – die Liste der Standortpro-

bleme ist lang. In den regelmäßigen 
Befragungen der IHK-Mitgliedsunter-
nehmen zeigt sich, dass die Belastun-
gen durch unnötige Bürokratie mittler-
weile das drängendste Problem dar-
stellen. Die jährlichen Bürokratielasten 
in Deutschland werden vom Normen-
kontrollrat auf 65 Milliarden Euro ge-
schätzt. 
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IHK ONLINE

Weitere Infos zum Bürokratieabbau 
auf der Homepage des Bundesjustiz-
ministeriums:

www.bmj.de
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„Bürokratie-Burn-out“

Das Bürokratieentlastungsgesetz 
(BEG IV) ist ein wichtiger Schritt zum 
Bürokratieabbau. Viele Unternehmen 
fordern jedoch ein entschlosseneres 
Vorgehen. Denn von rund 440 Maßnah-
men zur Bürokratieminderung, welche 
von Unternehmen in einer Verbände-
abfrage des Bundesjustizministeriums 
identifiziert worden sind, werden durch 
das BEG IV nur wenige umgesetzt. 
Wenn der Bundesjustizminister selbst 
von einem „Bürokratie-Burn-out“ in 
Deutschland spricht und der Bundes-
kanzler davon, dass wir „kaum noch in 

der Lage sind, das ganze Regelwerk zu 
beherrschen“, dann erwarten die Unter-
nehmen ein Entlastungsgesetz, das im 
Alltag als Befreiungsschlag wahrgenom-
men werden kann. 

In den Umfragen der IHK-Organisation 
zeigt sich ein einheitliches Bild: Die Be-
lastung der Wirtschaft und insbeson-
dere des Mittelstands durch unnötige 
Bürokratie ist bei Weitem zu hoch. Im 
DIHK-Innovationsreport 2023 geben 
68 Prozent der befragten Unternehmen 
an, dass für sie unnötige Bürokratie ein 
Innovationshemmnis ist. Im DIHK-Re-
port Unternehmensgründung fordern 
sieben von zehn Gründern Erleichterun-
gen von Bürokratie. Auch der DIHK-Re-
port zur Unternehmensnachfolge 2023 
verdeutlicht, dass die Übernahme eines 
Betriebes in Deutschland mit viel Büro-
kratie verbunden ist. Bürokratische Be-
lastungen hindern die Beteiligten daran, 
sich um wichtigere Aufgaben wie die 
strategische Ausrichtung des Unterneh-
mens zu kümmern. Die zunehmende 
Regelungsdichte hat sich zu einem ech-
ten Wettbewerbsnachteil für die Unter-

nehmen am Standort Deutschland ent-
wickelt. Durch das BEG IV sollen Unter-
nehmen künftig um insgesamt 682 Mil-
lionen Euro pro Jahr entlastet werden. 
Aus Sicht der Wirtschaft noch zu wenig, 
weshalb mutigere Schritte beim Büro-
kratieabbau erforderlich sind.

Beispiele aus der Unternehmenspraxis

Die geplante Verkürzung der handels-
rechtlichen und steuerlichen Aufbe-
wahrungspflichten für Buchungsbele-
ge und Rechnungen von zehn auf acht 
Jahre greift eine langjährige Forderung 
der IHK-Organisation zumindest zum 

Teil auf. Dadurch werden Kosten für die 
Unternehmen sinken. Die Aufbewah-
rungspflichten im Handels- und Steuer-
recht stehen jedoch in einem engen Zu-
sammenhang mit anderen gesetzlichen 
Vorschriften, die ebenfalls vom Gesetz-
geber aufgegriffen werden sollten. So 
existieren weitere Fristläufe zum Bei-
spiel im Bereich der steuerlichen Fest-
setzungsverjährung (§ 169 ff. Abgaben-
ordnung) oder der erweiterten Mitwir-
kungspflichten (§ 90 Abgabenordnung). 
Besser wäre es, wenn der Gesetzge-
ber die Aufbewahrungsfristen von Bu-
chungsbelegen auf fünf Jahre verkürzen 
würde. Dadurch könnten auch Betriebs-
prüfungen erheblich beschleunigt wer-
den und Unternehmen würden profitie-
ren.

Mit der Änderung des Bundesmelde-
gesetzes beziehungsweise der Aufhe-
bung der allgemeinen Hotelmeldepflicht 
(„Meldeschein“) wird eine langjährige 
Bürokratieabbauforderung des Gastge-
werbes und der IHK-Organisation auf-
gegriffen. Zwar ist lediglich eine (Teil-)
Abschaffung der Hotelmeldepflicht für 

deutsche Staatsbürger vorgesehen, 
gleichwohl ist die Maßnahme für vie-
le Unternehmen ein wichtiger Schritt in 
die richtige Richtung. Für die Beherber-
gungsbetriebe und Millionen von Über-
nachtungsgästen wird sich künftig die 
Dauer des Check-ins verkürzen. Zudem 
wird die Aufbewahrung der entspre-
chenden Papiermeldescheine für die 
Betriebe entfallen. 

Noch offene Baustellen

Das BEG IV enthält weitere Inhalte, 
die bei Umsetzung die Bürokratie in 
Deutschland vermindern werden. Den-
noch fehlen Themen wie zum Beispiel 
Vereinfachungen bei der Berichtspflicht 
durch das Lieferkettensorgfaltspflich
tengesetz sowie der Einnahmen-Über-
schuss-Rechnung für Unternehmen, 
ein Vorantreiben der Digitalisierung der 
Finanzverwaltung, um Prozesse zu be-
schleunigen. Die IHK-Organisation hat 
in einer Stellungnahme zum BEG IV 
eine Liste mit rund 90 weiteren The-
men angeführt. Durch eine Umsetzung 
der Vorschläge könnte die Bürokratie in 
Deutschland noch viel deutlicher redu-
ziert werden. 

„Bürokratieabbau ist ein Konjunkturprogramm zum Nulltarif. Da-
von sollten wir in der jetzigen Wirtschaftslage möglichst intensiv 
Gebrauch machen.“
Dr. Marco Buschmann, Bundesminister der Justiz

DER AUTOR

Michael Römer
Referent, Recht und Steuern,  

IHK Frankfurt
m.roemer@frankfurt-main.ihk.de
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FACHKR ÄF TEEINWANDERUNGSGESET Z

Was sich mit der Novelle ändert

Mit dem neuen Fachkräfteeinwanderungsgesetz können ausländische Fach-
kräfte mit Berufsausbildung leichter nach Deutschland einwandern. Ein Überblick 

über die wichtigsten Neuerungen und was sie für Unternehmen bedeuten.

In Deutschland hat jedes zwei-
te Unternehmen laut dem aktuellen 
Fachkräftereport der DIHK Schwierig-
keiten, offene Stellen zu besetzen. Am 
häufigsten fehlen Fachkräfte mit einer 
dualen Berufsausbildung. Mehr als die 
Hälfte der befragten Unternehmen se-
hen in der Anwerbung ausländischer 
Arbeits- und Fachkräfte aus Nicht-EU-
Staaten eine Option zur Fachkräfte-
sicherung. Mit den Änderungen des 
Fachkräfteeinwanderungsgesetzes, 
die zwischen November 2023 und 
Juni 2024 in Kraft treten, soll dies nun 
einfacher werden.  

Anerkennungspartnerschaft

Während bisher eine Anerkennung 
des Berufsabschlusses für die Ein-
reise zwingend erforderlich war, kön-
nen Fachkräfte seit dem 1. März auch 
ohne vorheriges Anerkennungsverfah-
ren nach Deutschland kommen. Die 
sogenannte „Anerkennungspartner-
schaft“ zwischen Fachkraft und Unter-
nehmen ermöglicht es nun, das An-
erkennungsverfahren erst in Deutsch-
land zu beginnen, parallel zur Beschäf-
tigung. Dabei verpflichten sich beide 
Seiten, nach Einreise so rasch wie 
möglich einen Anerkennungsantrag 
zu stellen. Voraussetzung ist, dass die 
Fachkraft über eine zweijährige Aus-
bildung verfügt und ihr Abschluss 
in ihrem Heimatland anerkannt ist. 
Außerdem muss sie Deutschkennt-
nisse mindestens auf dem Niveau A2 
nachweisen.

„Für viele Fachkräfte kann die Anerken-
nung des Berufsabschlusses aus dem 
Ausland eine Hürde sein, die mit dieser 
neuen Möglichkeit nun entfällt. Der Vor-
teil für die Unternehmen: Wenn es sich 
nicht um einen reglementierten Beruf 
handelt, können die Fachkräfte sofort 
nach der Einreise ihre Arbeit aufneh-
men“, sagt Achim Dercks, stellvertre-
tender Hauptgeschäftsführer der DIHK. 
Den Nachweis, ob eine zweijährige Aus-
bildung mit staatlicher Anerkennung im 
Ausland vorliegt, soll künftig die Zentral-
stelle für ausländisches Bildungswesen 
(ZAB) übernehmen, die Berufsanerken-
nung selbst erfolgt für IHK-Berufe wei-
terhin über die IHK Foreign Skills Appro-
val (IHK Fosa). 

Mindestgehalt statt Anerkennung

Zahlt ein Unternehmen oberhalb einer 
festgelegten Gehaltsgrenze, kann das 
Berufsanerkennungsverfahren ab dem 
1. März sogar ganz entfallen. Voraus-
setzung ist auch hier, dass die Fachkraft 
über eine zweijährige Berufsausbildung 
mit einem im Herkunftsland anerkann-
ten Berufsabschluss oder ein AHK-Zer-
tifikat verfügt. Außerdem muss sie ein-
schlägige Berufserfahrung nachweisen. 
Ob ihre Deutschkenntnisse für die Stelle 
ausreichen, entscheidet der Arbeitge-
ber. Das Mindestgehalt beträgt 45 Pro-
zent der Beitragsbemessungsgrenze in 
der allgemeinen Rentenversicherung. 
Diese liegt 2024 bei 40 764 Euro. Seit 

Braindrain innerhalb der EU
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**inkl. Sozialpädagoge/Sozialpädagogin und Heilpädagoge/Heilpädagogin
* trotz des EU-Austritts in diesem Zeitraum noch auf Platz 1

Zwischen den Jahren 2013 und 2023 verließen mehr als 500 000 hochqualifizierte Arbeitskräfte
in der EU ihr Land, um in einem anderen EU-Land zu arbeiten. 

Häufigste Berufe der ausgewanderten
Arbeitskräfte
Anzahl in Tausend

016678Globus

Krankenpfleger/-in

Arzt, Ärztin
Lehrkraft an
Sekundarschulen
Physiotherapeut/-in

Zahnarzt, Zahnärztin
Rechtsanwalt,
Rechtsanwältin
Grundschullehrkraft

Tierarzt, Tierärztin
Assistenz in der
Krankenpflege
Erzieher/-in** 

95,2 Tsd.

79,2

76,0

27,8

24,6

12,4

12,2

12,2

11,9

11,7

Polen
Spanien

Rumänien 15,2 %
12,6

7,2

Hier wanderten die meisten Arbeitskräfte ab
Angaben in Prozent

Wenn Spitzenkräfte ihr 
Land verlassen und somit 
Wissen, Talent und 
Know-how verloren gehen, 
wird das Braindrain 
genannt.

22,7 %
10,8

9,8Italien
Deutschland

Großbritannien*

Hier wanderten die meisten Arbeitskräfte ein
Angaben in Prozent
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November 2023 gilt außerdem, dass 
Fachkräfte mit einer vollen Berufsan-
erkennung jeder qualifizierten Beschäf-
tigung nachgehen können. Ausgenom-
men sind reglementierte Berufe wie Al-
tenpfleger oder Erzieher. 

Arbeitsplatzsuche mit Chancenkarte

Wer noch keinen Arbeitsvertrag hat, 
aber zur Arbeitssuche nach Deutschland 
einreisen will, kann künftig die Chancen-
karte nutzen, die am 1. Juni in Kraft tritt 
und ein Jahr gültig ist. Sie basiert auf 
einem Punktesystem. Die Punkte wer-
den nach Auswahlkriterien wie Sprach-
kenntnissen, Berufserfahrung und Alter 
vergeben. Wer bereits das Berufsan-
erkennungsverfahren durchlaufen und 
eine volle Anerkennung erhalten hat, 
benötigt für die Einreise keine weite-
ren Punkte. Die Chancenkarte ermög-
licht unter anderem jeweils zweiwöchi-
ge Probearbeiten. Auch bei der Blau-
en Karte EU, mit der Akademiker aus 
Nicht-EU-Staaten zum Arbeiten nach 
Deutschland kommen können, gibt es 
Neuerungen: So wurden die Gehalts-
grenzen gesenkt und der Personenkreis, 
der die Blaue Karte beantragen kann, 
erweitert. Unter anderem können nun 
auch IT-Spezialisten ohne Hochschulab-
schluss, die mindestens drei Jahre Be-
rufserfahrung mitbringen, eine Blaue 
Karte erhalten. 

Damit die neuen Regelungen zum ge-
wünschten Erfolg führen, müssen laut 

Dercks auch die Rahmenbedingungen 
stimmen: „Dazu gehören ausreichen-
der Wohnraum in Unternehmensnähe, 
Sprachlernangebote im In- und Ausland 
sowie schnellere Verwaltungsverfah-
ren.“ Um das gesamte Zuwanderungs-
verfahren schneller und transparenter zu 
gestalten, plädiert die DIHK für eine Di-
gitalisierung des Visumverfahrens, be-
ginnend mit der Online-Antragstellung. 
Darüber hinaus fordert sie eine bundes-
weite Clearingstelle, die Unternehmen 
und Fachkräfte bei praktischen Fragen 
und Unklarheiten im laufenden Zuwan-
derungsverfahren unterstützt, eine zen-
trale Ausländerbehörde in jedem Bun-
desland sowie eine stärkere Zusam-
menarbeit zwischen IHKs und Auslän-
derbehörden, um praktische Probleme 
gemeinsam zu lösen.

Weitere Infos

•	 Die IHKs und Handwerkskammern 
sowie der Arbeitgeberservice der 
Bundesagentur für Arbeit beraten 
und begleiten Unternehmen bei der 
Rekrutierung von Fachkräften aus 
dem Ausland.

•	 Das Projekt „Unternehmen Berufs-
anerkennung“ (UBA) informiert 
Unternehmen rund um die Anerken-
nung ausländischer Abschlüsse und 
hilft bei Fragen zur Einstellung und 
Beschäftigung ausländischer Fach-
kräfte. www.unternehmen-
berufsanerkennung.de

•	 Das Portal „Make it in Germany“ der 
Bundesregierung für ausländische 
Fachkräfte informiert in verschiede-
nen Sprachen über das Arbeiten und 
Leben in Deutschland und beinhaltet 
auch eine Jobbörse. Die Veröffent-
lichung der Stellenanzeigen erfolgt 
über die Bundesagentur für Arbeit. 
www.make-it-in-germany.
com

•	 Das Projekt „Hand in Hand for Inter-
national Talents“ bringt Fachkräfte 
aus Drittstaaten mit Unternehmen 
in Deutschland zusammen – und 
begleitet beide Seiten durch den 
gesamten Prozess. www.dihk-
service-gmbh.de/hih

DIE AUTORIN

Mascha Dinter
Freie Journalistin, Köln

info@mascha-dinter.de
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STEUERFÄLLIGKEITEN

Staatssteuern

Umsatzsteuer- / Mehrwertsteuer-Vorauszah-
lungen 
Umsatzsteuer- / Mehrwertsteuer-Vorauszah-
lung der Monatszahler werden am 10. April 
für den Monat März 2024 und am 10. Mai für 
den Monat April 2024 fällig. Monatszahler 
ist jeder Unternehmer, dessen Umsatzsteuer 
im Kalenderjahr 2023 mehr als 7 500 Euro 
betragen hat.

Am 10. April werden die Umsatzsteuer- /  
Mehrwertsteuer-Vorauszahlungen für das 
erste Quartal 2024 der Vierteljahreszahler 
fällig, wenn die Umsatzsteuer im Kalenderjahr 
2023 nicht mehr als 7 500 Euro betragen hat.

Hat die Umsatzsteuer im Kalenderjahr 2023 
nicht mehr als 1 000 Euro betragen, kann das 
Finanzamt den Unternehmer von der Verpflich-

tung zur Abgabe der Voranmeldungen und 
Entrichtung der Vorauszahlungen befreien.

Sonderregelung für Existenzgründer 
Für Existenzgründer gilt eine bis 31. Dezember 
2026 befristete Sonderregelung. Umsatz-
steuer-Voranmeldungen sind in den ersten 
beiden Jahren nach Gründung grundsätzlich 
nur vierteljährlich abzugeben. 
Weitere Infos unter www.frankfurt-main.
ihk.de   Buchführung und Steuern für 
Existenzgründer

Lohn- und Kirchensteuer
Fälligkeit am 10. April für im März 2024 und 
am 10. Mai für im April 2024 einbehaltene 
Lohn- / Kirchensteuer sowie einbehaltener 
Solidaritätszuschlag, wenn die für das Kalen-
derjahr 2023 abzuführende Lohnsteuer mehr 
als 5 000 Euro betragen hat.

Fälligkeit am 10. April für das erste Quartal 
2024 einbehaltene Lohn- und Kirchensteuer 
sowie einbehaltener Solidaritätszuschlag, 
wenn die für das Kalenderjahr 2023 abzufüh-
rende Lohnsteuer mehr als 1 080 Euro, aber 
nicht mehr als 5 000 Euro betragen hat.

Bauabzugsteuer
Am 10. April für im März 2024 und am 10. Mai 
für im April 2024 einbehaltene Bauabzugs-
teuer; Abführung an das für den beauftragten 
Bauunternehmer zuständige Finanzamt (Infos 
online unter www.finanzamt.de).

Kommunale Steuern

Gewerbesteuer- und Grundsteuer-Vorauszah-
lungen
Fälligkeiten am 15. Mai 2024

SACHVERSTÄNDIGE

Die öffentliche Bestellung von Dipl.-
Ing. Thomas Ziegenhain, Bestel-
lungsgebiet „Kraftfahrzeugschäden 
und -bewertung, Straßenverkehrs-
unfälle“ ist gemäß § 22 Abs. 1 a) SVO 
der IHK Frankfurt zum 8. Januar 2024 
erloschen.

HANDEL SRICHTER

Der Präsident des Landgerichts Frankfurt am Main hat auf gutachterlichen Vorschlag der 
Industrie- und Handelskammer Thomas Moog ab 27. Januar 2024, Barbara Wagner ab 
27. Januar 2024 und Matthias R. Knapp ab 1. Februar 2024 für fünf Jahre zum Handels-
richter bei dem Landgericht Frankfurt am Main ernannt. Die Entscheidungen der Kammern für 
Handelssachen ergehen in aller Regel schnell und praxisnah, da sich der juristische Sachver-
stand des Vorsitzenden Richters und die kaufmännischen Erfahrungen der Handelsrichter in 
wirtschaftlichen Streitigkeiten ergänzen.

Euro Preisgeld
10.000,–
Euro Preisgeld
10.000,–

JETZT mit Ihrem
Projekt teilnehmen!

Projekte und Initiativen, 
die die interkommunale 
oder länderübergreifende 
Zusammenarbeit in 
FrankfurtRheinMain 
fördern.

Mehr
Infos
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Eventmarketing: Da können Ihre Kunden was erleben!
Kundenbindung erhöhen, das Corporate Branding stärken 
und letztlich mehr Umsatz machen: Eventmarketing gilt als 
eines der wirkungsvollsten Instrumente in der Unterneh-
menskommunikation. Was verbirgt sich dahinter?

Red Bull macht’s, Coca-Cola macht’s und auch Harley Davidson 

wird immer genannt, wenn es um Best-Practice-Beispiele für 

exzellentes Eventmarketing geht. Seien es die Biker-Treffen des 

Motorradherstellers, die Flugtage des Energydrink-Produzenten 

oder die roten Weihnachts-Trucks, die vor dem Fest für Coca-

Cola durch Deutschland rollen – was Emotionalität, Erlebnis-

charakter und Interaktivität angeht, sind die Veranstaltungen 

der drei Weltkonzerne kaum zu schlagen. Natürlich kann nicht 

jeder Betrieb einen vergleichbaren Aufwand betreiben. Die gute 

Nachricht ist aber: es geht auch eine oder zwei Nummern da-

runter. Erfolgreiches Eventmarketing ist auch für kleine und 

mittlere Unternehmen machbar.

Es müssen nicht unbedingt Extrem-Erlebnisse sein

Dazu mag es hilfreich sein, sich zunächst einmal über den Be-

griff klar zu werden. Eventmarketing, so Gablers Wirtschafts-

lexikon, „soll für ein Produkt, eine Dienstleistung oder ein Un-
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ternehmen im Rahmen eines besonderen firmeninternen oder 

-externen, informierenden oder unterhaltenden Ereignisses die 

Basis für eine erlebnisorientierte Kommunikation schaffen“. 

Eventmarketing verstehe sich somit als „Bestandteil der Kom-

munikationspolitik“.

Das klingt erstmal etwas wissenschaftlich und „verkopft“ – 

trägt aber bei der praktischen Umsetzung im besten Fall dazu 

bei, Produkte oder Marken bekannt zu machen und Kunden 

langfristig ans Unternehmen zu binden. Der Fantasie sind bei 

der Gestaltung des Events dabei praktisch keinerlei Grenzen 

gesetzt.

„Das muss nicht immer mit Extrem-Erlebnissen verknüpft sein“, 

sagen Experten der Website eventmanagement-studieren.com. 

Als Beispiele nennen die Fachleute etwa Kulturveranstaltungen auf 

dem Firmengelände, Mitmach-Aktionen wie Kochabende in einem 

Restaurant oder einen Leseabend in einer Buchhandlung. Wich-

tig: Das Event muss zur Marke passen und die Zielgruppe muss 

adäquat angesprochen werden. Der Vorteil gegenüber Flyern oder 

klassischem Onlinemarketing: „Ein Event in einem entspannten 

Rahmen, das den Fokus nicht vordergründig auf die Marke rich-

tet, ist weniger aufdringlich und setzt den Teilnehmer nicht unter 

Druck, etwas kaufen zu müssen.“ Stattdessen löse es „im besten 

Fall eine positive Emotion aus und verknüpft diese mit der Marke“.

So funktioniert gutes Eventmarketing

Was macht nun gutes Eventmarketing aus? Profis der Firma 

„Onlineprinters“ nennen fünf Faktoren, die den Veranstaltungs-

erfolg ausmachen: 

  � Außergewöhnlichkeit des Erlebnisses (unter anderem durch 

die Möglichkeit zur Interaktion)

  � Starke Event-Branding-Strategie (durch konsequente Einbin-

dung der Marke in den Kontext der Veranstaltung)

  � Personalisierung (durch persönliche Ansprache der Zielgrup-

pe, etwa bei Einladungen)

  � Vorab Anreize setzen (zum Beispiel durch wiederholtes „Neu-

gierigmachen“ auf die Veranstaltung mittels E-Mail, Social 

Media oder kleinen Teasern auf der Firmenwebsite)

  � Wirkung nach dem Event nachklingen lassen (etwa durch 

Versendung einer Fotogalerie von der Veranstaltung)

Betriebe, die nicht über ausreichende Manpower verfügen, 

um selbst eine attraktive Veranstaltung auf die Beine zu stel-

len, können auch über die Beauftragung einer Event-Agentur 

nachdenken – es muss ja nicht gleich eine Flugshow oder ein 

Weihnachts-Truck sein.

Events erfolgreich bewerben – so klappt’s

Nutzen Sie für die Promotion Ihrer Veranstaltung alle Kanäle. 

Neben den sozialen Netzwerken und Ihrer Website (vielleicht in 

Form eines Blogs?) sollten Sie dabei die klassische Pressearbeit 

und/oder Anzeigen in Printmedien auf keinen Fall vernachläs-

sigen (natürlich abgestimmt auf die Zielgruppe). Traditionelle 

Medien wie Radio, Zeitungen und Zeitschriften gehören nach 

wie vor zu den wichtigsten Instrumenten im Eventmarketing. 

Sinnvoll kann es auch sein, für die Zeit vor oder unmittelbar 

nach dem Event einen Mitarbeiter als Pressesprecher fungieren 

zu lassen.
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jenaconvention.de

Lebendige Lichtstadt Jena: Idealer Ort für Tagungen 
Jena Convention Bureau berät bei der Suche nach Location und Rahmenprogramm

Tagen in Jena? Eine gute Idee! Denn in der Thüringer Uni-
versitätsstadt Jena stehen vielfältige Veranstaltungsorte für 
unterschiedliche Formate bereit. 

Ob individuelle Location mit besonderem Charme oder multi-

funktionales Kongresszentrum – in Jena finden sich Räumlich-

keiten für diverse Veranstaltungsformate. Viele davon liegen 

im Stadtzentrum oder grenzen unmittelbar an die Innenstadt 

an. Gute Erreichbarkeit mit Bahn und PKW, kurze Wege sowie 

zahlreiche Möglichkeiten für Ausflüge und Begleitprogramme 

versprechen exzellente Rahmenbedingungen für eine gelun-

gene Tagung.

Das Jena Convention Bureau steht Veranstaltern und Organi-

satoren dabei mit fundierter Beratung zur Seite, sowohl bei der 

Suche nach dem passenden Veranstaltungsort als auch mit 

Ideen zum Rahmenprogramm. Geheimtipps inklusive! 

Wer sich abseits des Tagungsgeschehens in der Lichtstadt 

Jena umschaut, findet eine junge lebenswerte Stadt vor – ein 

sympathisches Miteinander aus Alt und Neu, belebter Innen-

stadt und weiträumigen Grünflachen, aus Kultur und span-

nender Geschichte. Auch die attraktive Umgebung trägt zum 

entspannten Flair der Stadt bei. Unweit von Jena thronen die 

Leuchtenburg und die Dornburger Schlösser weithin sichtbar 

über der Saale. Für Ausflüge und Rahmenprogramme sind die 

beiden historischen Gebäudekomplexe ebenso geeignet wie 

für Tagungen.

Volkshaus 

Das 1903 errichtete und in den vergangenen Jahren umfassend 

sanierte Gebäude beherbergt bis zu 1000 Tagungsgäste. Der 

große Plenumsaal und 12 kleinere Räume ermöglichen die per-

fekte Kombination aus Konferenz, Feierlichkeiten, Workshops 

und Ausstellungen.

Volksbad

In der ehemaligen Badehalle des imposanten Jugendstil-Gebäu-

des finden Tagungen bis 350 Personen, Firmenpräsentationen 

und Konzerte statt.

Zeiss-Planetarium

Das dienstälteste Planetarium der Welt brilliert mit modernster Pro-

jektionstechnik und lädt zum Dinner unterm Sternenhimmel ein.

Imaginata

Das historische Jenaer Umspannwerk mit alten Trafo-Boxen und 

Schaltzentralen aus dem Jahr 1926 verleiht Tagungen seinen 

industriellen Charme.

Auch die denkmalgeschützte Villa Rosenthal, das Scala-Hotel 

hoch oben im JenTower mit einzigartigem Rundblick oder die 

Tanzschule Führbar im alten Bahnhof-Güterdepot sind stilvolle 

Orte für Veranstaltungen, Vorstands- und Strategiegespräche 

sowie Begleitprogramme. 

www.jenaconvention.de
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Das Haus der Begegnung in Königstein
Die Veranstaltungslocation im Taunus

Direkt vor den Toren Frankfurts, in den bewaldeten Ausläufern 

des Hochtaunus, liegt Königstein. Der Heilklimatische Kurort 

zeichnet sich aus durch reine, frische Luft sowie mildes, fast 

mediterranes und doch variantenreiches Klima. Selbst an hei-

ßen Tagen sorgen erfrischende Brisen von „der Höhe“ für Er-

holung.

Hier finden Sie mit dem Haus der Begegnung eine außer-

gewöhnliche und für Nachhaltigkeit ausgezeichnete Veran-

staltungslocation, mit dem besonderen, unverwechselbaren 

Charme der Fünfzigerjahre. Ob Firmenevents, Road-Show´s, 

Seminare, Tagungen oder Ausstellungen – das Haus bietet Platz 

für bis zu 500 Gäste und stellt mit seinen hellen und modernen 

Räumlichkeiten den idealen Rahmen für alle, die das Besondere 

suchen.

Neben dem außergewöhnlichen Ambiente finden Sie hier alles, 

was ein gelungenes Event braucht: 

  � eine zentrale Lage mit guter Verkehrsanbindung

  � erfahrenes Personal für die Planung und Durchführung 

  � modernste Technik

Die „Grüne Lage“ bietet sich zudem für veranstaltungsbeglei-

tende Rahmenprogramme wie Team-Building mit geführten 

Heilklimawanderungen, historischen Stadtführungen oder 

Events auf der Burg an.

Königstein beeindruckt nicht nur mit der bevorzugten Lage – 

auch mit seinem Wahrzeichen: die Burgruine – der größten un-

ter den Burgen im Vordertaunus. Zu ihren Füßen schmiegt sich 

die Altstadt mit malerischen Gässchen, historischen Gebäuden 

und einer beachtlichen Zahl an Restaurants. 

Königstein ist immer einen Besuch wert!

www.hdb-koenigstein.de

Bischof-Kaller-Straße 3 
D-61462 Königstein im Taunus

Tel. +49(0) 6174-3061
info@hdb-koenigstein.de
www.hdb-koenigstein.de

F R E I R A U M  für Ihre Ideen
Ob Hybrid- und Streamevent oder klassische Präsenzveranstaltung, das Haus der Begegnung

in Königstein fasziniert mit seinem einzigartigen Stil jeden Besucher.

Nutzen Sie den facettenreichen Rahmen unseres Hauses, füllen Sie die Räume mit Ihren Ideen.

Haus der Begegnung
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Mit einer Anzeige im  
IHK WirtschaftsForum  
erreichen Sie über 68.500 Entscheider  
in der Region FrankfurtRheinMain.

Wir beraten Sie gerne:  
Armin Schaum, 0 69 / 42 09 03-55 
armin.schaum@zarbock.de 

Starkes Geschäft in Sicht!

Präsentationsmappen Stahlhallenbau

Andre -Michels.de

STAHL
HALLEN

BAU
02651. 96200

Immobilien

NEUE PERSPEKTIVEN 
ERÖFFNEN 

adler-immobilien.de
Tel. 069. 955 22 555

Wir bieten kostenfreie, innovative Be-
wertungskonzepte für Wohnimmobilien 
durch unsere Dekra-Sachverständigen.
Sie planen eine Immobilie zu verkaufen – 
nehmen Sie hier in Zeiten variabler
und volatiler Entwicklungen die 
Hilfe von Experten an. 
Informieren Sie sich über den 
optimalen Verkaufswert. 

ZeiterfassungZEITERFASSUNG

Zeiterfassung, Urlaubs-
workflow, Betriebsdaten, 
Projektzeiten, Zutritt.
www.time-info.de - 06151 33 90 97

IT-Dienstleistungen

Calwa IT

IT-Beratung
Softwareentwicklung / WebApps

Datenbankentwicklung
IT-Projektmanagement

IT-Qualitätsmanagement

069.83 832 692    www.calwa.com 

Calwa IT-Services GmbH

Sicherheit

Mobile Einbruchmeldeanlage 
Zur Miete und Kauf 
Sofortmontage jederzeit  
24h-Service 
BWS Sicherheitsdienste GmbH 
Tel. 0 69 / 88 81 45

Mobile Einbruchmeldeanlage
Zur Miete und Kauf  

Sofortmontage  jederzeit

www.bws-offenbach.de

Sicherheitsdienst

Übersetzungen

Beglaubigte Übersetzungen DE-EN 
und mehr vom qualifizierten Profi. 

info@linguakraft.de

Datenschutzbeauftragter

www.all-in-media.com

IT-Beratung

Innovation Technology
NoAgency Regional Direkt

Cloud Apps Security
Business Intelligence Process Mining

KnowledgeAdvantage.de
GmbH

Softwareentwicklung
0174 42 99 183

Mitarbeitergeschenke

www.guthessisch.de

Spezialreinigung

Erfahren, flexibel, zuverlässig. 
www.pm-spezialtransport.de 
Frankfurt/M. 0 69/38 84 64

Teppichbodenreinigung
Polsterstuhlreinigung

06172/74570
carpet-cleaner-online.de

IT-Dienstleistungen

    

                      
Computer- & Netzwerkservice 

Server, Cloud, Virenschutz,

VPN, Backup, Bürotechnik.

Dokumentation. Zuverlässig.

C. Pfeifer EDV

-

Service 

Tel. 06190-935561

https://www.pfeifer-edv.de


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Haben auch Sie einen Ausflugstipp oder einen Lieblings-
ort in FrankfurtRheinMain, den Sie im IHK Wirtschafts
Forum vorstellen möchten? Dann schreiben Sie uns unter 

ausflugstipp@frankfurt-main.ihk.de. Vorschläge für gewerbliche 
Angebote können nicht berücksichtigt werden. Die Veröffent
lichung von Ausflugstipps ist selbstverständlich kostenlos.

AUSFLUGSTIPP 

Mein Lieblingsort
Von Jelena Mitsiadis, geschäftsführende Gesellschafterin, 

Pohl & Mitsiadis Unternehmensgeschichte

Geschichte hautnah erleben

Allein der Name „Rothschild“ birgt 
Mythen und Geschichten in sich. Ein 
Besuch in der Villa Rothschild in Kö-
nigstein lässt diese hautnah erleben. 
Bereits die Eröffnung der 1888 von 
Wilhelm Carl von Rothschild erbauten 
Villa als Sommerresidenz der Frank-
furter Bankiersfamilie Rothschild war 

ein sensationelles Ereignis. Die Villa, die als „Wiege des deut-
schen Grundgesetzes und der Bundesrepublik“ gilt, ist umge-
ben von einem herrlichen Park mit freiem Blick auf Frankfurt 
und das Schloss Königstein. 

Villa Rothschild
Im Rothschildpark 1
61462 Königstein 

50 JAHRE ZURÜCKGEBL ÄT TERT 

„Schaltzentrale Deutschlands“

Dass Frankfurt eine Schlüsselposition bei der WM-
Berichterstattung vor 50 Jahren hatte, ist in den 
Mitteilungen der Industrie- und Handelskammer 
vom 15. Mai 1974 nachzulesen.

Die Bedeutung Frankfurts als „Schaltzentrale Deutsch-
lands“ für den internationalen Fernübertragungsver-
kehr wird erneut besonders augenfällig, wenn […] die 
Fernseh-, Rundfunk- und Auslandstelefonberichterstat-
tung von den Austragungsstätten der Fußballweltmeis-
terschaft über das Frankfurter Fernmeldehochhaus in 
alle Welt geht. […] Weil bei der „WM“ bis zu vier Spiele 
gleichzeitig übertragen werden, müssen somit noch we-
sentlich mehr Übertragungswege und Schaltmöglichkei-
ten im Fernmeldehochhaus vorgehalten werden, als dies 
bei der damals bereits außergewöhnlichen Berichterstat-
tung während der Olympiade in München der Fall war.
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Jubel nach dem Gewinn der Fußball-Weltmeisterschaft 1974: Walter Scheel, Bundesprä-
sident, Franz Beckenbauer, Nationalspieler, Dr. Hermann Gößmann, DFB-Präsident, und 
Sepp Maier, Nationaltorhüter (v. l.).
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DIE LET Z TE SEITE



Schalten Sie jetzt Ihre Anzeige im IHK WirtschaftsForum!
Wir beraten Sie gern. Kontakt: Armin Schaum | Telefon 0 69/42 09 03-55 | armin.schaum@zarbock.de

DAS GOLDENE BLATT 
FÜR DIE LEISTUNGSELITE

1,7 Mio
Von allen 4,1 Millionen Entscheiderinnen und Entscheidern im Mittelstand

erreichen Sie 1,7 Millionen über die IHK-Zeitschri�en. 
Das sind 41 Prozent. Der weiteste Leserkreis beträgt sogar 64 Prozent, 

die jeweilige Bekanntheit liegt bei 91 Prozent. Mehr dazu auf:
www.rem-studie.de



Industrie- und Handelskammer
Frankfurt am Main

Bleiben Sie mit uns in Kontakt

Einzelhandel und  Gastronomie 
freuen sich  auf Ihren Besuch.
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Alles da – ganz nah!

Frohe
Ostern


